
Das Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans äußert seine 
Zuversicht, daß die Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts-und Komsomolorgane, die 
Mitarbeiter der Landwirtschaft und alle 
Werktätigen der Republik einen beharr­
lichen Kampf für die organisierte Durch­
führung der Erntebergung, der Erfassung 
von Agrarprodukten entfalten und die 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU 
erfüllen, den 60. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution ehren­
voll würdigen werden. 

Proletarier aller Lina er, vereinigt euch/ ■ ...... —
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Beschluß
des VI. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Ober die Aufgaben der Republik-Parteiorganisation in der organisierten 
Durchführung der Erntekampagne und in der Versorgung der Tierzucht 

mit Futter für die bevorstehende Winterung
IVarfr «fcr Entgegennahme nnd Erörterung des Berichts des Vorsitzen- 

dcn des Ministerrats der Kasachischen SSR, Genossen B. A. Aschimow, 
stellt das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans mit , 
Genugtuung fest, daß die Kommunisten und alle Werktätigen der Republik 
in Verwirklichung der historischen Beschlüsse des XXV. Parteitags, des 
Oktoberplenums (1976) und des Maiplcnums (1977) des ZK der KPdSU 
und der vom Generalsekretär des ZK der KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new vorgebraciiten Aufgaben eine große Arbeit zur weiteren Entwicklung 
der Landwirtschaft leisten.

Die Parteiorganisationen und die Werktätigen Kasachstans wie auch 
•das ganze Sowjetvolk nahmen mit großer Begeisterung die Beschlüsse 
des Maiplenums (1977) des ZK der KPdSU, die Leitsätze und Schlüsse 
entgegen, die im Bericht des Genossen L. I. Breshnew enthalten sind, das 
ein hervorragendes Dokument ist. wo die welthistorische Bedeutung der 
neuen Verfassung der UdSSR und die großen Errungenschaften des rea­
len Sozialismus ihren tiefen und allseitigen Niederschlag gefunden haben. 
Die sieh entfaltete allgemeine Erörterung des Entwurfs der Verfassung 
der UdSSR hat dem sozialistischen Wettbewerb um die erfolgreiche Ver­
wirklichung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU und der Ver­
pflichtungen zur würdigen Ehrung des ruhmreichen 60. Jahrestags des 
Großen Oktober einen neuen Aufschwung verliehen.

Mit großer Begeisterung und herzlicher Zustimmung nahmen die Kom­
munisten und alle Werktätigen der Republik die Wahl des hervorragenden 
Politikers und Staatsfunktionärs der Gegenwart, des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen Leonid Iljitsch Breshnew, zum Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR entgegen.

Dank der großen organisatorischen und politischen Arbeit der Partei-. 
Sowjet-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen, der Landwirtschafts­
organe, dem hingebungsvollen Schaffen der Arbeiter, der Kolchosbauern 
■und der Intelligenz, der großen ständigen Hilfe des ZK der KPdSU, des 
Politbüros und des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, 
persönlich erzielten die Werktätigen der Republik im ersten Jahr des 10. 
Plan Jahrfünfts beträchtliche Erfolge bei der weiteren Entwicklung der 
Produktivkräfte und der Kultur der Republik. Es wird beharrlich um die 
Erfüllung der Pläne und der sozialistischen Verpflichtungen des Jahres 
1977 in der Produktion und Beschaffung ackerbaulicher und tierischer 
Erzeugnisse gekämpft

Die Sowchose und Kolchose der Republik haben die Frühjahrsaussaat 
organisiert und in besten Terminen durchgeführt. Die Getreidekulturen 
sind auf mein- als 25 Millionen Hektar untergebracht. Im Vergleich zum 
vorigen Jahr wurden die Saatflächen für Körnermais. Hirse, Buchweizen 
vergrößert end die Pläne der Bestellung mit Kartoffeln und anderen Kul- 
taren überboten. .

Gewisse quantitative und qualitative Wandlungen vollzogen sich in 
der Entwicklung der Tierzucht. In den meisten Gebieten wurde die Vieh­
winterung organisiert abgeschlossen. Die Werktätigen der Farmen der 
Republik erzielten eine Vergrößerung der Produktion und der Beschaf­
fungen tierischer Erzeugnisse. Der Halbjahrplan des Aufkaufs von Fleisch 
unter Berücksichtigung der Aufgabe wurde zu 101 Prozent erfüllt, von 
Milch — zu 103, von Eiern — zu 111 Prozent, übererfüllt worden ist der 
Plan der Wollebeschaffung. Es wurden mehr Kälber. Lämmer und Ferkel 
erhalten als im vorigen Jahr. Es wird eine gewisse Arbeit zur Verbesse- 
rong der Futtererzeugung geleistet.

Zugleich stellt das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans fest, daß die Republikministerien für Landwirtschaft, für Melio­
ration und Wasserwirtschaft, für Beschaffungen, die Vereinigung „Kas- 
sefchostechnika“, viele Gebiets- und Rayonparteikomitees. Gebiets- und 
Rayonvollzngskomitees, Parteiorganisationen der Sowchose und Kolchose 
nicht alle Reserven und Möglichkeiten nutzen zum weiteren Aufstieg der 
Landwirtschaft, ernste Mängel und Unterlassungen bei der Organisation 
der Arbeiten in der Saatpflege, in der Vorbereitung und Durchführung 
der Erntekampagne, in der Versorgung der Tierzucht mit Futter für die 
bevorstehende Winterung zulassen.

Unzulänglich werden die praktischen Maßnahmen zum höheren Nutz­
effekt der Bewässenmgsländereicn und zur Vergrößerung des Ernteer­
trags des Bewässerungshektars verwirklicht. In vielen Orten werden die­
se Ländereien und die Bewässerungstechnik bis heute unrationell ge-

Mit großem Rückstand verläuft die Reparatur der Mähdrescher In den 
Wirtschaften der Gebiete Aktjubinsk, Semipalatinsk, Ostkasachrtan. Tur- 
gaf, Karaganda und Ksyi-Orda sowie der Mähhäcksler in den Sowchosen 
und Kolchosen der Gebiete Turgai. Uralsk, Kustanai.

Die Vereinigung „Kasselchostechnika” ergreift nicht die nötigen 
Maßnahmen zur rechtzeitigen Versorgung der Reparaturbetriebe, Sow­
chose und Kolchose mit Ersatzteilen für Maschinen, mit Reparatur- und 
anderen Materialien. , , ,

In einigen Gebieten und vielen Rayons wird keine gebührende Be- 
achtung der Ausbildung und Umschulung der Mechanisatorenkader ge- 
SC*'la’einer Reihe von Orten werden die Waagewirtschaft and die me- 

chanisierten Tennen ungenügend vorbereitet.
In den Gebieten Karaganda, Ostkasachstan und Ksyl-Orda Ist em 

Rückstand bei der Vorbereitung der materiell-technischen Basis der Ge- 
trtideannahmesteilen zu vermerken.

Einige Gebiets- und Rayonparteikomitces, Gebiets- und Rayonvoll- 
zugskomitecs, Landwirtschaftsorgane. Leiter und Spezialisten der Wirt­
schaften lassen Unorganisiertheit bei der Durchführung der Futterbe- 
reitstellung zn, verpassen die besten Termine der Heumahd, nutzen die 
Technik unproduktiv. In niedrigem Tempo beschaffen die Sowchose und 
Kolchose der Gebiete Ostkasachstan, Koktschctaw, Ksyl-Orda und einer 
Reihe anderer das Heu. Einige Wirtschaften der Gebiete Nordkasachstan, 
TnrgaL Zelinograd. Gurjew und anderer haben die Beschaffung der Welk­
silage noch nicht begonnen. In vielen Sowchosen und Kolchosen werden 
die Aggregate für die Bereitung des Vitamin, und Grasmehls schlecht ge- 
“ltV5pfe Leiter und Spezialisten der Wirtschaften schenken dem Bau von 
Futterküchen, der Vorberatung der Futtermittel zur Verfütterung. dem 
Sammeln und der Nutzung der Speiseabfälle nicht die nötige Beachtung.

Das Ministerium für Landbauwesen der Kasachischen SSR. das Mlni- 
staimn für Ban von Schwerindustriebetrieben und der „Kasmeshkolchos-

Freundschaftliches Zusammentreffen 
L I. Breshnew und E. Honecker

Am 19. Jnli sind rmf der Krim 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. L. I. Breshnew und der 
Generalsekretär des ZK der SED 
und Vorsitzende des Staatsrates 
der DDR E. Honecker, der sich zur 
Erholung In der Sowjetunion auf­
hält, zusammengetroffen.

Bd der Unterredung wurde ein 
•noßer Kreis von Problemen ange- 
■Jhnüten. an denen die KPdSU und 

die SED bei der Verwirklichung 
des Programms für den Aufbau des 
Sozialismus und Kommunismus 
arbeiten. In diesem Zusammenhang 
wurde auf die internationale Bedeu­
tung des 60jährigen Jubiläums der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution verwiesen, auf die breite 
Eosilive Resonanz, die die Veröf- 
entlichimg und die allgemeine Er­

örterung der neuen Verfassung 
der UdSSR — die Verfassung des 
entwickelten Soztafismws und

des entstellenden Kommunismus — 
in der Welt auslöste.

Die Genossen L. I. Breshnew 
und E. Honecker äußerten ihre Ge­
nugtuung über die erfolgreiche Ent­
wicklung der allseitigen Zusam­
menarbeit zwisclicn der UdSSR 
und der DDR. über die weitere Fe­
stigung der Beziehungen zwischen 
der KPdSU nnd der SED und der 
Freundschaft zwischen den Völkern 
beider Länder. Die Führer beider 
Bruder pa rieten und -Staaten erör­

stroi“ lassen ernstes Zuiflekbleiben in der Inanspruchnahme der Investi­
tionen und in der Innutzungnahme der Ställe, der Küchen für die Er­
zeugung von Amidkonzentratz.usatzmittefn, der Mischfutterwerke, Ge­
treidesilos und anderer wichtigster Objekte zu.

Die Partei-'. Gewerkschaft?, und Komsomolorganisationen befassen 
sich noch ungenügend mit Fragen der Organisation des sozialistischen 
Wettbewerbs unter den Werktätigen der Sowchose und Kolchose, nutzen 
unzulänglich die moralischen und materiellen Stimulierungsmittel der 
Schrittmacher der Produktion. •

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans be­
schließt:

1. Sich von den Beschlüssen des XXV. Parteitags, des Oktoberplenums 
(1976). des Maiplenums (1977). des ZK der KPdSU und des XIV. Partei­
tags der Kommunistischen Partei Kasachstans leiten lassend, sind die 
erfolgreiche Durchführung der Erntekampagne und der Beschaffungen 
von Agrarprodukten sowie die Versorgung der Tierzucht mit Futter in der 
Winterungsperiode 1977—1978 für die wichtigste Aufgabe der Partei-, 
Sowjet- und Landwirtschaftsorgane, der Wirtschaftsleiter und Parteior­
ganisationen der Sowchose und Kolchose, aller Werktätigen der Re­
publik zu betrachten.

2. Das Ministerium ftfr Landwirtschaft der Republik, die Vereinigung 
..Kasselchostechnika", der ..Glawrissowchosstroi", die Gebietspartei- und 
Gebietsvollzugskomitees, die Rayonpartei- und Rayonvollzugskomitces. 
die Landwirtschaftsorgane, die Sowchos- und Kolchosleitcr werden ver­
pflichtet. in nächster Zeit die Vorbereitung der Erntekampagne in allen 
Wirtschaften abzuschlicßen. ihre rechtzeitige und qualitative Durchfüh­
rung zu sichern, die Arbeitserfahrungen der Rayonparteiorganisation 
Ipatowo, Region Stawropol, bei der Erntekampagne 1977 weitgehend aus­
zuwerten, die vom ZK der KPdSU gebilligt wurden.

Dafür ist es nötig, die Überholung der Kombinen. Getreidemäher. Trak­
toren. Kraftwagen. Getreidereinigungsmaschinen und anderer Erntemit­
tel allerorts abzuschließen, alle Kombinen sorgfältig abzudichten, um kei­
ne Getreide-, Stroh- und Sprcuverluste zuzulassen.

Alle Ernteaggregate sind mit Kombineführern und Maschinisten zu 
komplettieren, man muß die Zweischichtarbeit sichern? Ef Ist nötig, die 
erforderliche Menge der Kraftwagen und Anhänger den Kombinen und 
Ernte-Transport-Trupps und -Gruppen in der ganzen Periode zuzuteilen 
und die Kombitrailermethodc bei der Getreidebeförderung weitgehend zu 
nutzen.

Man muß nötige Maßnahmen verwirklichen und entschieden gegen 
beliebige Verluste des Getreides bei seiner Einbringung und Beförderung 
zu den Annahmestellen kämpfen.

Von den ersten Tagen der Gelreideernfekampagne an sind in jedem 
Sowchos und Kolchos das Sammeln von Stroh, seine rechtzeitige Auf- 
rechnungnahme und Unversehrtheit zu sichern.

3. Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans stellt 
fest, daß die hochproduktive Nutzung der Transportmittel der Sowchose. 
Kolchose, Kraftverkehrsbetriebe und anderer Volkswirtschaftszweige unter 
den Bedingungen des laufenden Jahres von entscheidender Bedeutung sein 
wird bei der organisierten und rechtzeitigen Erntebergung und Futterbe­
reitstellung.

Die Ministerien für Autotransport und Landwirtschaft, die Vereinigung 
„Kasselchostechnika". die Gebietspartei- und Gebietsvollzugskomilecs. 
die Rayonpartei-, und Rayonvollzugskomitees, die Leiter der Sowcho­
se. Kolchose und Kraftverkehrsbelriebe müssen die Reparatur und Vorbe­
reitung aller Kraftwagen, Auto- und Schlepperanhänger und anderer 
Transportmittel rechtzeitig abschließen, sie mit Fahrern. Traktoristen und 
Mechanikern komplettieren, eine hochproduktive Nutzung aller Maschinen 
bei der Beförderung des Getreides von den Kombinen und der Abfuhr zu 
den Beschaffungsstellen gewährleisten.

4. Die Ministerien für Erfassungen, Landbauwesen. Landwirtschaft Au­
totransport, die Verwaltungen der Alma-Ataer. Westkasachstancr und Zc- 
linnaja-Eisenbahn, die Hauptverwaltung für Binnenflotte des Minister­
rats der Republik, die Gebiets- und Rayonparteikomitees, die Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees werden verpflichtet, in den nächsten Tagen die 
Instandsetzung und Vorbereitung der Getreidespeicher, Lagerräume Ge­
treidetrockner, der asphaltierten Bühnen. Getreidereinigungsmaschinen, 
der Zufahrtswege. Autostraßen, der Waagewirtschaft und Laborausrü­
stungen abzuschließen, allerorts den Stundennetzplan einzuführen, die 
störungsfreie Abnahme des Getreides in allen Erfassungsstel­
len die Abtransportierung des Getreides der neuen Ernte 
zu'gewährleisten, wobei der vollständigen Bewahrung des erfaßten 
Getreides, der richtigen Bestimmung der Qualität des Getreides, der Ver­
meidung von Stillständen der Lastkraftwagen beim Getreideverladen, be­
sonderes Augenmerk zu schenken ist.

5 Die Vereinigung „Kasselchostechnika" wird beauftragt, die rechtzei­
tige Zustellung aller der Republik zugeteiltcn Maschinen. Ausrüstungen 
und Materialien für die Erntebergung und Futterbeschaffung und eine 
störungsfreie Versorgung der Sowchose. Kolchose und Autowirtschaften 
mit Ersatzteilen und Reparaturmaterialien für den Abschluß der Überho­
lung sowie für die normale Arbeit der Erntetechnik und Kraftwagen wäh­
rend der Getreideernte zu gewährleisten.

6. Das Ministerium für Landwirtschaft, die Gebiets- und Rayonpartei- 
komitecs, die Gebiets- und Rayonvollzugskomilees. die Landwirtschaftsor­
gane. die Direktoren der Sowchose und die Vorsitzenden der Kolchosvor- 
stände werden verpflichtet, eine volle Schüttung von hochqualitativem 
rayonierlcm Saatgut für die Ernte 1978 zu sichern.

Besonderes Augenmerk Ist auf die Notwendigkeit der rechtzeitigen 
Vorbereitung des Bodens für die Ernte im kommenden Jahr und auf die 
Durchführung der Winteraussaat zu richten.

7. Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans lenkt 
die besondere Aufmerksamkeit des Ministeriums für Landwirtschaft, der 
Gebiets- und Rayonparteikomitces, der Gebiets- und Rayonvollzugskomi- 
tccs, der Landwirtschaftsorgane, der Leiter und Spezialisten der Sowcho­
se und Kolchose auf die rechtzeitige Bergung der Zuckerrüben, 
der Baumwolle, der Kartoffeln, des Gemüses, der Früchte und Beeren. Al­
lerorts ist entschieden für die Steigerung der Produktion und Erfüllung 
der Pläne und sozialistischen Verpflichtungen im Verkauf dieser Erzeug­
nisse an den Staat zu kämpfen.

8. Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans mißt

terten die Perspektiven der ökono­
mischen und wissenschaftlich- 
technischen Zusammenarbeit und 
vereinbarten die Erarbeitung eines 
Spezialisierungs- und Kooperations­
programms zwischen der UdSSR 
und der DDR für die Zeit von 
1980—1990 in Koordinierung mit 
den langfristigen Zielprogrammen, 
an denen im Rahmen des RGW ge­
arbeitet wird.

Während des Mclnungsauj- 
lauschs zu aktuellen internationa­
len Problemen unterstrichen die Ge­
nossen L. I. Breshnew und E. Ho­
necker den unabänderlichen Willen 
der Sowjetunion und der DDR zur 
Vertiefung der Entspannug, zur 
Eindämmung des Wettrüstens und 
zur Abrüstung sowie zur Beseiti­

der Futterversorgung der gesellschaftseigenen Viehwirt schaff für die be­
vorstehende Winterhaltung große Bedeutung bei und verpflichtet die Par­
tei-, Sowjet-, Wirtschaftsorgane, die Parteiorganisationen und Leiter der 
Sowchose und Kolchose, das Tempo in der Futterbeschaffung zu beschleu­
nigen. um die festgelegten Auflagen in der Bereitstellung von Rauh- und 
Saftfutter und seine Transportierung an die Viehwinterungsstellen zu er­
füllen. Besonderes Augenmerk ist der rechtzeitigen Einbringung von Mais 
und anderen Kulturen für Silage zu schenken, auch sind die Abfälle der 
technischen Kulturen und des Gemüseanbaus für Futterzwecke zu nutzen. 
Allerorts ist das Sammeln von Speiseabfällen bei der Bevölkerung und der 
Gaststätten und die Verarbeitung derselben zu Futter zu organisieren, so 
auch die Produktionsabfälle in der Fleisch-, Milch- und Nahrungsmittelin­
dustrie. In der Berechnung und Aufbewahrung des Futters ist gehörige 
Ordnung zu schaffen.

9. Das Plenum verpflichtet die Partei-. Sowjet- und Landwirlschafts- 
organe. die Leiter der Sowchose und Kolchose, die notwendigen Maßnah­
men zu treffen zur Erfüllung der Pläne und sozialistischen Verpflichtun­
gen in der Erfassung von Fleisch. Milch, Eiern und anderen tierischen 
Erzeugnissen, zur Erzielung des vorgemerkten Niveaus im Endbestand 
der Tiere.

Das Ministerium für Fleisch- und Milchindustrie hat eine reibungslose 
Abnahme und Verarbeitung der Tiere und des Gellügels sowie die Erwei­
terung der Direktverbindungen im Ankauf von Milch in den Sowchosen 
und Kolchosen zu sichern.

10. Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans ist 
der Ansicht, daß die Kollektive aller Volkswirtschaftszweige der Republik 
an der Lösung der Aufgaben des weiteren Aufstiegs der Landwirtschaft 
aktiv teilnehmcn müssen, und verpflichtet die Leiter der Ministerien und 
Ämter, der Industriebetriebe und Bauorganisatfonen, konkrete Maßnahmen 
zur Erweisung von Patenhilfe an die Sowchose und Kolchose zu erar­
beiten. die bedingungslose Erfüllung der Aufgaben in der Herstellung von 
Ersatzteilen für die Landmaschinen, von Ausrüstungen für die Futterab­
teilungen zu gewährleisten, sowie die Erfüllung der sozialistischen 
Verpflichtungen im Lichte des Schreibens des Zentralkomitees der 
KPdSU, an die Kolchosbauern. Sowchosarbeitcr, Mechanisatoren. Wissen­
schaftler und Spezialisten der Landwirtschaft. Industriearbeiter, die an 
das Dorf materiell-technische Mittel liefern, an alle Werktätigen der So­
wjetunion.

Die Ministerien für Landwirtschaft, für Melioration und Wasserwirt­
schaft. für Erfassungen. Landbauwesen. für den Bau von Schwerindu­
striebetrieben. „Glawrissowchosstroi". ..Kasmeshkolchosstroi“, die Verei­
nigung ..Kasselchostechnika". die Partei- uhd Sowjetorgane, die Leiter 
der Bauorganisationen. Sowchose und Kolchose werden beauftragt, drin­
gende Maßnahmen zur grundlegenden Bessergestaltiwg der Organisie­
rung und Qualität des ländlichen und wasserwirtschaftlichen Bauwesens 
zu treffen, zur Beschleunigung des Tempos der Bau- und Montagearbei­
ten, zur bedingungslosen Nutzung der zugewiesenen Investitionen und 
der Innutzungnahme der im Plan vorgemerkten Objekte.

II. Die Ministerien für Handel und Nahrungsmittel und der Kasachi­
sche Konsumgenossenschaftsverband werden beauftragt, die notwendige 
materiell-technische Basis vorzubereiten und die rechtzeitige Abnahme 
und Verarbeitung von Kartoffeln, Gemüse. Früchten und Weintrauben der 
Ernte des laufenden Jahres zu gewährleisten, den Handel dantlt besserzu­
gestalten und die Erfüllung und Übererfüllung der Pläne ihrer Lagerung 
für den Winter zu erzielen.

12. Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans for­
dert von den Partei-, Sowjet- und Landwirtschaftsorganen, von den Lei­
tern und Sekretären der Parteiorganisationen der Sowchose und Kolchose, 
den Ministerien für Handel. Gesundheitswesen. Dienstleistungen an der 
Bevölkerung, für Landwirtschaft und Kultur, vom Kasachischen Konsum­
genossenschaftsverband, normale Lebens- und Arbeitsbedingungen für die 
Mechanisatoren und alle Erntearbeiter und Futterbereitstellcr zu schaffen, 
die Gemeinschaftsverpflegung, den Handel, medizinische und die kulturelle 
Betreuung der Arbeiter. Kolchosbauern und Angestellten zu organisieren, 
die an der Erntebergung und Futterbesehaffung teilnehmen.

13. Das Plenum verpflichtet die Gebiets- und Rayonparteikomitees, die 
Parteigrundorganisationen, die partei-politische Arbeit in der Periode 
der Erntebergung, Getreideablieferung und Futterbereitstellung zu verstär­
ken. besonderes Augenmerk auf die richtige Verteilung der Kommunisten 
und' Komsomolzen zu lenken, damit diese an den entscheidenden Abschnit­

ten eingesetzt werden und als Vorbild hocheffektiver Arbeit dienen. Ein 
massenhafter sozialistischer Wettbewerb um die Hebung der Arbeitseffek­
tivität und -qualität, um eine würdige Ehrung des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober ist zu enfalten.

Die politische Massenarbeit unter den Werktätigen der Landwirtschaft 
die sich an den Feldarbeiten beteiligen, ist weitgehend zu entfalten, und 
alle Formen und Mittel der ideologischen Arbeit sind geschickt zu nutzen

Besonderes Augenmerk ist auf die Hebung der organisatorischen Rolle 
der Gewerkschaft?- und Komsomolorganisationen zu lenken und zu er­
zielen ist daß diese sich täglich mit Fragen der Organisierung des sozia­
listischen'Wettbewerbs unter den Landwerktätigen befassen und ständige 
Sorge um die Verbesserung der kulturellen und Lebensbedingungen be­
kunden. Die Arbeit der Organe der Volkskontrolie ist auf jede Weise zn 
aktivieren.

14. Die Redaktionen der Republik-, Gebiets- und Rayonzeltungen, das 
Staatliche Komitee des Ministerrats der Kasachischen SSR für Fernsehen 
und Rundfunk werden verpflichtet, den Lauf des sozialistischen Wettbe­
werbs während der Erntebergung. Getieideerfassung und Futterbereit­
stellung allseitig zu beleuchten, die Erfahrungen der Bestarbeiter und 
Produkllonsneuerer breit zu propagieren, die vorhandenen Mängel recht­
zeitig aufzudecken und wirksame kritische Veröffentlichungen zu erzielen.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans äußert 
seine Zuversicht, daß die Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts- und Komsomol 
organe, die Mitarbeiter der Landwirtschaft und alle Werktätigen der Re­
publik einen beharrlichen Kampf für die organisierte Durchführung der 
Erntebergung, der Erfassung von Agrarprodukten entfalten und dte Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU erfüllen, den 60 Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution ehrenvoll würdigen werden.

gung der Herde der Kriegsgefahr 
in verschiedenen Gebieten der Welt. 
Sie sind überzeugt davon, daß der 
Widerstand der Gegner der Ent­
spannung. Abröstung und Festi­
gung des Friedens überwunden 
werden kann und überwunden wer­
den muß.

Besondere Aufmerksamkeit wur­
de der Lage In Europa geschenkt. 
L. I. Breshnew und E. Honecker 
verwiesen unter anderem auf die 
Notwendigkeit energischer Bemü­
hungen um eine weitere Gesun­
dung des politischen Klimas auf 
dem Kontinent, Diese Bemühungen 
müssen sich vor allem auf die voll­
ständige Verwirklchung der Prin­
zipien nnd Vereinbarungen der 
Schlußakte der Konferenz von Hel­

sinki. auf die strikte Einhaltung 
der in den letzten Jahren geschlos­
senen Verträge und Abkommen, auf 
die Achtung der Souveränität und 
Nichteinmischung in die inneren 
Angelegenheiten von Staaten und 
auf die Festigung des gegenseiti­
gen Vertrauens gründen.

Es wurde die Hoffnung zum 
Ausdruck gebracht, daß das Bel­
grader Treffen von Vertretern der 
Teilnehmerstaaten der Gesamtcuro- 
ropâischen Konferenz seinen Bei­
trag zum Prozeß der Festigung der 
SicherhciUund Zusammenarbeit in 
Europa leisten wird.

Das Gespräch verlief in einer 
Atmosphäre der Freundschaft, 
Herzlichkeit und des vollständigen 
Einvernehmens. (TASS)

Im Präsidium 
des Obersten 
Sowjets der 
Kasachischen SSR

Es fand eine Sitzung des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR statt. Das Prä­
sidium nahm den Bericht des Vor­
sitzenden des Vollzugskomitees des 
Semipalatinsker Gebietssowjets der 
Werktätigendeputierten J. K. Ka- 
schaganow über die Arbeit des So­
wjets in der Organisierung der 
volksumfassenden Erörterung des 
Entwurfs der Verfassung der 
UdSSR entgegen. Es wurde betont, 
daß die Sowiets des Gebiets unter 
Leitung der Parteiorgane eine gro­
ße Arbeit in Erläuterung und Erör­
terung dieses historischen Doku­
ments leisten. Die Erörterung ver­
läuft sachlich, in der Atmosphäre 
eines großen politischen und Ar­
beitsaufschwungs. im Zeichen der 
Mobilisierung der Werktätigen um- 
ein würdiges Begehen des 60. Jah­
restags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, um die vorfristi­
ge Erfüllung der Auflagen des 
zweiten Jahres des Planjahrfünfts.

Die ganze Bevölkerung des Ge­
biets billigt einmütig den Entwurf 
des Grundgesetzes der UdSSR, 
bringt dem Generasekretär des ZK 
der KPdSU. Vorsitzenden der Ver­
fassungskommission Genossen L. I. 
Breshnew ihre innigste Dankbar­
keit zum Audruck für den großen 
Beitrag zur Erarbeitung des Ent­
wurfs der neuen Verfassung: In 
ihm haben die großen Umgestalturt- 
gen und Errungenschaften des So­
wjetvolkes in den Jahren der So­
wjetmacht ihre markante Wider­
spiegelung erfahren, ist der Aufbau 
des entwickelten Sozialismus in 
der Sowjetunion gesetzlich veran­
kert. sind die wichtigsten Garan­
tien vorgesehen, die eine weitere 
Erweiterung der Rechte und Frei­
heiten der Bürger gewährleisten.

Der Entwurf der Verfassung wird 
auf den Tagungen der Sowjets, auf 
Versammlungen der Arbeiterkollek- 
tive. an den Wohnorten erörtert. Al­
le Formen und Methoden der Ar­
beit werden zur Erläuterung des 
tiefen Sinns und Inhalts des Ent­
wurfs der neuen Verfassung unter 
der Bevölkerung genutzt. Die Er­
örterung fördert die weitere Akti­
vierung des ganzen gesellschaftli­
chen Lebens, einen neuen Auf­
schwung der schöpferischen Initia­
tive der Massen, ihren noch enge­
ren Zusammenschluß um die 
KPdSU.

Das Präsidium verpflichtete das 
Vollzugskomitee des Semipalatin­
sker Gebietssoirjets der Werktäti­
gendeputierten,'eine aktive Teilnah­
me aller Sowjets des Gebiets, ihrer 
Vollzugskomitees und Deputierten 
an der Arbeit zur Erläuterung des 
Entwurfs der neuen Verfassung der 
UdSSR zu sichern.

Das Präsidium erörterte Fragen, 
die mit der Vorbereitung der Vor­
schläge über die Tagesordnung und 
der Geschäftsordnung der fünften 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der neunten Le­
gislaturperiode verbunden sind.

Das Präsidium nahm den Infor­
mationsbericht des Vorsitzenden der 
Ständigen Kommission des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
für Handel und Dienstleistungen 
an der Bevölkerung W. F. Shigalow 
entgegen über die Arbeit des Kasa­
chischen Konsumvereins zur Befrie­
digung der Nachfrage der Bevöl­
kerung und zur Hebung der Han­
delskultur im Lichte der Forderun­
gen des XXV. Parteitags der 
KPdSU. In dem verabschiedeten 
Beschluß billigte das Präsidium die 
Schlußfolgerungen und Empfehlun­
gen der ständigen Kommis­
sion und empfahl dem Vor- 
stand«des Kasachischen Konsum- 
Vereins, Maßnahmen zur Beseiti­
gung der Mängel zu ergreifen, die 
Aufmerksamkeit zu den Fragen der 
Erforschung und Befriedigung der 
Nachfrage, zur Hebung der Han­
delskultur auf dem Dorf zu ver­
stärken.

Es wurden auch andere Fragen
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Gewichtiger Beitrag
Die Werktätigen des Kolchos 

„Krasnaja Sarja" billigen rinmfllig 
die Beschlüsse des Maiplenums 
1l?77) des ZK der KPdSU, die Ver­
allgemeinerungen des Genossen 
LI. Breshnew in seinem Bericht 
aut diesem Plenum, die viel zur 
weiteren Entwicklung der Theorie 
des Marxismus-Leninismus der Ge- 
Senwart beitragen. In diesem be- 
eutungsvollcn Parteidokument 

brachte U I. Breshnew tiefgreifend 
und vielseitig die Vorzüge unserer 
Gescllschafts- und Staatsordnung, 
der sozialistischen Lebensweise vor 
der kapitalistischen zum Vorschein. 
Darin fand der wahre Demokratis- 
mus des entwickelten Sozialismus 
seine markante Widerspiegelung.

Die Errungenschaften der UdSSR 
beweisen, welche grenzenlose Per­
spektive das Volk hat, wenn ihm 
die Möglichkeit gegeben ist. über 
die Früchte des gesellschaftlichen 
Fortschritts zu verfügen. Ein Bei­
spiel dafür ist auch unser Kolchos. 
Als 1930 das landwirtschaftliche 
.Artel gegründet wurde, vereinigte 
cs 50 Bauern, verfügte über etwa 
zehn Paar Ochsen.

Jahre vergingen. Heute ist unser 
Kolchos in einen großen landwirt­
schaftlichen Betrieb hinüberge­
wachsen. Wir besitzen 31 030 Hekt­
ar Land, 85 Traktoren, 45 Kom­
bines und 55 Autos.

In Nowo-Alexandrowka leben und 
arbeiten irr Eintracht Werktätige 
verschiedener Nationalitäten. Der 
Hanptreichtum des Kolchos sind 
natürlich die Menschen. Unter den

Vor dem Bildschirm
Bildberichte aus dem kapitalisti­

schen Ausland: Endlose Reihen von 
Arbeitslosen vor den Arbeitsämtern, 
Demonstrationen, Menschen tragen 
Schilder, Spruchbänder, skandieren 
ihre Forderungen im Chor. Was 
verlangen sie? Etwa die eleganten 
Jachten, die schnittigen Autos, die 
Luxusvillen in gepflegten Gärten, 
die sie ihren Bossen erarbeitet ha­
ben in jahrelangem Schuften an 
Werkbänken und Fließbändern? 
Nein, nein, sie verlangen Arbeit, 
-Arbeit, Arbeit, das Wenigste, um ih­
ren und den Lebensunterhalt ihrer 
Familien zu sichern. Auf dem Bild­
schirm sehen wir Streikende. Arbei­
ter. die zur Selbsthilfe greifen und 
Fabriken besetzen. Solidaritätsak­
tionen der noch in Arbeit Stehen­
den, um der Willkür der Kapitali­
sten zu begegnen.

Für die Sowjetmenschen, vor al­
lem für Jugendliche, gewöhnt an die 
Vorteile, die ihnen die sozialisti­
sche. Gesellschaftsordnung bietet 
und garantiert, ist cs nicht leicht, 
■ich- nineinzudenken in das, was 
sich da vor ihren Augen abrollt, die 
Hoffnungslosigkeit die Angst vor 
dem Nichts, vor der Ungewissheit 
zu verstehen, das unerträgliche Ge­
fühl zu begreifen, überflüssig zu sein 
in dieser verfaulten kapitalistischen 
Gesellschaft. Wie viele werden zu 
Selbstmord, zu Verbrechen getrie­
ben. wievicle greifen zu Rauschgif­
ten! Der Bildschirm zeigt uns Ver­
folgung, Berufsverbot ja physische 
Vernichtung fortschrittlich gesinn­
ter Menschen. die bemüht sind, die 
Wurzeln des Obels aufzudecken. 
Wege zur Abhilfe zu weisen.

Vor den Sowjetbürgern liegt zur 
Beurteilung der Verfassungsentwurf 
der UdSSR, wo all das gesetzlich

------------------------- So dienen unsere Landsleute

Pflichttreu
-Ausgezeichnete Leistungen hat 

die Granatwerferbedienung des 
Sergeanten Peter Koop in den Ta­
gen der allgemeinen Erörterung 
des Entwurfs der neuen Verfassung 
der UdSSR in der politischen und 
Kampfausbildung aufzuweisen, bei 
den jüngsten Schießübungen sina 
die Granatwerfer mit ihren Aufga­
ben gut fertig geworden. Als ein 
Kanonier „fiel", wurde er erfolg­
reich durch den Kommandeur der 
Zugmittelabteilung, den Komso­
molzen, Untersergeant Pawel Si- 
dorenko ersetzt. Ér handelte exakt 
und gewährleistete ein treffsicheres 
Schießen. Ladeschütze war an die­
sem Tag Sergeant Juri Antonenko.

Die erfolgreiche Erfüllung der 
Kampfaufgabc war für den Komso­
molzen Peter Koop ein doppelter 
Sieg. Es war ein gewichtiger Bei­
trag zum Kampf für die Erfüllung 
der sozialistischen Verpflichtungen 
zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober. Die Mannschaft 
bewies, daß sie die anvertrauten 
Waffen und die Kampftechnik gut 

Im Minister rat der UdSSR
Am 19. Juli fand eine Sitzung 

des Ministerrates der UdSSR statt, 
auf der die Ergebnisse der Erfül­
lung des Staatsplans der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR und des Staatshaushalts 
der UdSSR für das erste Halbjahr 
1977 erörtert wurden.

Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU, des breit entfalteten 
sozialistischen Wettbewerbs für ein 
würdiges Begehen des 60. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Oktober­
revolution. als Ergebnis des hohen 
politischen und Arbeitsaufschwungs, 
hervorgerufen durch die Be­
schlüsse des Maiplenums des ZK 
der KPdSU, die im Bericht des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew auf die- 
sem Plenum enthaltenen Thesen 
und Schlüsse und die allgemeine

Besten der Produktion sind die 
Kälberwärterin Liubow Orlowa, die. 
Mechanisatoren Kenijal Schacha­
now. Peter Schweiler, Leonid 
Odartschenko, Anatoli Uselmann 
und viele andere.

Unser Dorf wird immer schöner 
Allein in den letitcn Jahren sind 
hier eine neue moderne Mittelschule 
mit 480 Plätzen, eine technische Bc- 
rufsschulc, ein Kindergarten, ein 
medizinisches Ambulatorium, Wa­
ren. und Wohnhäuser mit allen Be­
quemlichkeiten gebaut worden.

AH das wurde durch angestrengte 
Arbeit geschaffen. Der Entwurf der 
neuen Verfassung der UdSSP gibt 
und gewährleistet allen Bürgern 
unseres Staates das Recht auf Ar 
beit. Erholung, Bildung und viele 
andere Rechte. Es werden uns auch 
Bürgerpflichten aufcrlegt. Die 
Hauptpflicht für jedermann ist sei­
ne ehrliche und gewissenhafte Ar­
beit.

Das Kollektiv unseres Kolchos 
übernahm zu Ehren des Großen Ok­
tober erhöhte sozialistische Ver­
pflichtungen. Der erste Halbjahres- 
plan in Erzeugung und Lieferung 
von Milch, Fleisch und Wolle ist 
erfolgreich überboten.

Die Kolchosbauer,n sind fest ent­
schlossen, alle Aufgaben des zwei­
ten Planjahres mit guten Resulta­
ten zu erfüllen.

Telegen KOMBATUROW.
Vorsitzender des Kolchos 
„Krasnaja Sarja"
Gebiet Zelinograd 

festgelegt ist, was in den 60 Jahren 
der Sowjetmacht errungen worden 
ist. Im Kapitel 6. Artikel 34 heißt 
es: „Dic-Gleichberechtigung der Bür­
ger der UdSSR wird auf sämtlichen 
Gebieten des wirtschaftlichen, poli­
tischen, sozialen und kulturellen 
Lebens gewährleistet". In einigen 
Verfassungen kapitalistischer Län­
der ist zu lesen, daß vor dem Ge­
setz alle Bürger gleich seien, wozu 
ein berühmter französischer Schrift­
steller meinte, gewiß hätlen sowohl 
Millionäre wie auch Bettler das 
Recht, unter der Brücke zu schlafen.

Die Verfassung garantiert dem 
Sowjetbürger das Recht auf Arbeit, 
Erholung, kostenlosen Gesundheits­
schutz, Altersversorgung. Wohnung, 
ihm stehen alle Errungenschaften 
der Kultur. Wissenschaft und Tech­
nik zur Verfügung. Alle Sowjetbür­
ger sind aufgefordert, sich zu dem 
Verlassungsentwurf zu .äußern, 
Vorschläge zu Änderungen zu ma­
chen. Täglich treten im Fernsehen 
Menschen der verschiedensten Be­
rufe auf. Mit Begeisterung berich­
ten sie von all dem, was innen die 
Sowjetmacht gegeben hat. wie sie 
ihre Pflichten der Gesellschaft ge­
genüber erfüllen.

Mir scheint, daß gerade junge 
Menschen, deren Zukunft das neue 
Grundgesetz in vollem Umfang 
sichert, sich beim Anblick von Be­
richten aus dem kapitalistischen 
Ausland des krassen Unterschiedes 
in der Lage der Menschen beson­
ders bewußt werden, daß sie um so 
tiefer das Glück empfinden müssen, 
im Sowjetland zu leben.

Hilde ANZENGRUBER.
Schriftstellerin

beherrscht. .
Sergeant Peter Koop ist einer 

der besten Unterkommandeure im 
Truppenteil. Seine Kindheit verlief 
im Gebiet Alma-Ata im Getreide­
sowchos „Oktoberrevolution", Ray­
on Kaskelen. Dort arbeitete er vor 
dem Soldatcndienst als Operateur 
in einem Schwcinezuclitkomplex.

Oft erhalten seine Eltern Hein­
rich und Helene Koop Briefe mit 
dem dreieckigen Soldatenstempcl. 
Sie freuen sich über die Erfolge ih­
res Sohnes in der Ausbildung und 
im Dienst. Unlängst brachte der 
Briefträger ihnen eine Urkunde 
vom Kommandeur des Truppen­
teils. Die Freude war grenzenlos. 
Also haben sie einen guten Solin 
erzogen, der jetzt ein tüchtiger 
Soldat ist und in Ehren seine heili­
ge Bürgerpflicht erfüllt, indem er 
unsere sozialistische Heimat be­
schützt, wie es im Entwurf der neu­
en Verfassung der UdSSR, des 
Grundgesetzes unseres Lebens, 
vorgesehen ist.

A. SOKOL

Erörterung des Entwurfs der Ver­
fassung der UdSSR wurden neue 
Erfolge im wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau und in der He­
bung des Wohlstands des Sowjet­
volkes erzielt.

Der Plan des ersten Halbjahres 
1977 ist Überboten im Gesamtum­
fang der Industrieproduktion, im 
Aufkauf von Vieh, Geflügel, Milch. 
Eiern und einer Reihe anderer 
Kennziffern.

Der Zuwachs der Industriepro­
duktion beträgt im Vergleich mit 
dem ersten Halbjahr 1976 5,7 Pro­
zent gegenüber den 5.6 Prozent 
laut Jahrcsplan. Der Plan des er­
sten Halbjahres in Realisierung der 
Industrieerzeugnisse ist durch alle 
Ministerien der UdSSR und 
Unionsrepubliken erfüllt.

I.
In der legendären Geschichte der 

Kommunistischen Partei und des 
multinationalen Sowjetstaates gibt 
es nicht wenig ruhmreiche Seiten, 
epochemachende Ereignisse, die die 
Umgestaltung des Landes und die 
Entwicklung seiner Ökonomik, das 
Schicksal von Millionen Sowjet- 
menschen maßgeblich beeinflußten. 
Man erinnere sich an das Dncpr- 
krnftwerk und die Magnitka, Kom­
somolsk am Amur und die Turksib,. 
die Erschließung der Hungersteppe 
und den Wiederaufbau der Im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg zertrüm­
merten Städte und Dörfer... an 
Bratsk und KamAS, die Nicht­
schwarzerdezone und die BAM...

.In der ruhmreichen Reihe der 
Heldentaten nimmt der Arbeitsein­
satz der N'eulandcrschlicßer einen 
würdigen Platz ein", sagte der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU. 
Genosse L. 1. Breshnew, in der 
Festsitzung in Alma-Ata anläßlich 
des 20jährigen Jubiläums der Neu­
landerschließung am 15 Marz 1974. 
„Die Erschließung des Neu- und 
Brachlandes in Kasachstan, in den 
Altaier und Krasnojarsker Regio­
nen. in den Gebieten Nowosibirsk 
und Omsk, an der Wolga, im Ural 
und im Fernen Osten, auch in an­
deren Gebieten unserer Heimat stellt 
eine der markantesten Selten im 
Zeitbuch der kreativen Arbeit des 
Sowjetvolkes dar."

Lenins sehnlicher • Traum, den 
Osten des Landes in ein Gebiet mit 
mächtiger Ökonomik und hoher Kul­
tur umzuwandeln, ist zu Wirklichkeit 
geworden. Wladimir Iljitsch Lenin 
hat als erster in diesem öden wil­
den Land, dem ehemaligen Ver­
bannungsort der Revolutionäre, die 
künftigen wogenden Weizenfelder 
sehen können. Das waren unermeß­
liche Ländereien, unbebaut. aber 
fruchtbar, die der Mensch erschlie­
ßen mußte. Als die Gründer der er­
sten landwirtschaftlichen Kommu­
nen. Arbeiter aus den Petrograder 
Werken „Obuchow" und „Semjan­
nikow" nach Kasachstan gesandt 
wurden, billigte W. 1. Lenin in ei­
nem Schreiben an den Volkskom­
missar für l.andwirtschaft A. L. Ko- 
legajcw diese Initiative und emp­
fahl, sic auf jede Weise zu unter­
stützen.
• Die Kraft des Leninschen Traums 
rief mutige und standhafte, 
der Revolution grenzenlos ergebene 
Menschen in diese Steppen. In den 
Museen von Zelinograd und Kusta- 
nai. Petropawlowsk und Turgai 
werden die Meldungen der Lebens- 
mitteltruppler, von Kugeln durch­
schossene Mandate der Getreide­
kommissare, die Leninschen Tele­
gramme und Reden über den Bo­
den und das Getreide sorgfältig 
aufbewahrt. Frische Blumen 
schmücken die Massengräber, Denk­
mäler und bescheidenen Obelisken 
zu Ehren der erschossenen Lebens- 
mitteltruppler.

Brot und Revolution — diese 
zwei Worte sind in eins verschmol­
zen wie «fas Leben selbst. Diejeni­
gen, die den Winterpalast stürmten, 
und auch jene, die die Feldraine 
umpflügten und ihr einziges Pferd 
an die Kommune lieferten, waren 
die ersten Säer freier Fluren. Unser 
gegenwärtiges Neuland nimmt sei­
nen Anfang in den ersten Furchen, 
die die Kommunemitglieder zogen. 
Dem Brot galt Lenins größte Sor­
ge. Wladimir Iljitsch sandte in die­
se Steppe seine außerordentlichen 
Bevollmächtiglen. Er las aufmerk­
sam ihre Meldungen und forderte, 
man solle ihm täglich Bericht er­
statten, wieviel Getreide in den 
Fonds der Sowjetrepublik geliefert 
wird. Wladimir Iljitsch wußte gut, 
daß es unerhört schwierig ist, Ge­
treide zu beschaffen. Wegelosigkeit. 
die Kulaken im Hinterhalt, der 
Mangel an Fuhrwerken und Pfer­
den und sogar an Säcken...

Für die Leitung der Lebensmittel­
angelegenheit in Westsibirien und 
den nordöstlichen Gebieten Kasach­
stans kommandierte das Zentralko­
mitee der Partei Anfang 1922 F. E. 
Dsershinski hierher. In Kasach­
stan angekommen, erwies er den

Auf Kosten der staatlichen Inve­
stitionen wurden Grundfonds für 
23.6 Milliarden Rubel in Nutzung 
genommen, d. h. um 6 Prozent 
mehr als Im ersten Halbjahr des 
Jahres 1976.

Der monatsdurchschnittliche Ar­
beitslohn der Arbeiter und Ange­
stellten ist um 2,7 Prozent ange­
wachsen, die Entlohnung der Kol­
chosbauern — um 5 Prozent, der 
Einzelwarenumsatz — um 4,6 Pro­
zent und der Umfang der Dienst­
leistungen — um 8,7 Prozent.

In Nutzung genommen wurden 
Wohnhäuser mit einer Gesamtflä­
che von 25,4 Mio Quadratmeter, 
Krankenhäuser mit 7 000 Betten, 
Polikliniken für 16 500 Kranken­
besuche je Schicht, allgemeinbil­
dende Schulen mit 103 000 Plätzen, 
Vorsehulkinderanstalten mit 80 600 
Plätzen.

Parteiorganen der Gouvernements 
Akmollnsk und Semipalatinsk gro­
ße Hilfe in der Organisierung der 
Getreidebeschaffung und -abtrans- 
portierung, in der Liquidierung 
konterrevolutionärer Verschwörun­
gen und Banden,

Auf Iljitsch» unmittelbare Anwei­
sung hin zog im Mai 1922 die Röte 
Karawane unter Führung des 
Kommissars Allbek Dshanglldln aus 
Orenburg in die entlegenen Steppen 
Kasachstans. Er zog durch die 
Steppen von Turgai, Akmollnsk und 
Semipalatinsk und brachte den 
Bauern die bolschewistische Wahr­
heit über den Boden und das Brot, 
half den örtlichen Organisationen 
die Grundlagen der sozialistischen 
Wirtschaft zu schaffen. Die Teilneh- 
mer der Roten Karawane waren 
Agitatoren und Propagandisten des 
neuer Lebens, Feldmesser und.

Preisausschreiben 1 Das blühende Neuland
wenn's notwendig war, auch Aeker- 
baucr, Schmied und Zimmerer. 
.Dshangildins Role Karawane ist 
eine markante und vortreffliche Sei­
te in der politischen Tätigkeit der 
Kasachstaner Parteiorganisation.

Unter der Kontrolle W. I. Lenins 
wird der Bau der Eisenbahnlinie 
Pctropawlowsk — Koktschetaw be­
gonnen. Wladimir Iljitsch drängt 
mit dem Bau, erweist Hilfe in sei­
ner Organisierung. Alles um des 
Brotes willen! Alles für den Kampf 
gegen Hunger und Zerrüttung'..

II.
130 Kilometer von Zelinograd 

liegt das alte Dorf Nikolskoje. Im 
Frühjahr 1921 wurde hier die Kom­
mune „Lutsch Rewoluzii" gegrün­
det, die 12 Armbauernwirtschaften 
vereinigte. Sie besaß 4 Ochsen, 11 
Kühe, einige Eggen, eine Getreide- 
mähmaschinc. eine Grasmähma­
schine und 8 Wagen. In jenem Früh­
jahr bestellten die Kommunemit­
glieder 21 Deßjatinen Land mit 
Weizen und Hafer. Anstelle jenes 
alten Kommunedorfes ist gegenwär­
tig eine neue moderne Siedlung 
städtischen Typs emporgewachsen, 
liier sind zwei Schulen, in denen 
über l 200 Kinder der Arbeiter und 
Angestellten lernen, ein vorteffli- 
clies Kulturhaus, ein Revierkranken­
haus, drei Bibliotheken, eine Vor­
schuleinrichtung. ein Dienstlei­
stungskombinat, Verkaufsstellen, ein 
Stadion. In Nikolskoje befindet sich 
die Neuland-Maschinenprüistation, 
die zu den iandesgrößten zählt. Die 
Kinder und Enkel jener Kommune- 
mitglieder entwickeln moderne 
Landmaschinen. Das ist das Neu­
land von heute.

Ein Vierteljahrhundert in der 
jahrhundertelangen Geschichte der 
Landwirtschaft ist keine große Zeit- 
periodc. Doch wenn man in Betracht 
zieht, was für einen komplizierten 
und schwierigen Weg die Neuland­
erschließer zurückgelegt haben, 
und das in der einstmals öden Step­
pe Getane einschätzt, kann mit 
Überzeugung behauptet werden, 
daß diese nicht vollen 24 Jahre 
vielen Jahrzehnien gleichkommen. 
Davon kann man sich leicht über­
zeugen, wenn man einen Rückblick 
auf das Vergangene wirft. Das 
Erreichte bestätigt voll und ganz 
die große Richtigkeit der Lenin­
schen Kommunistischen Partei, die 
die Lebensnotwendigkeit der Nutz­
barmachung des Neulands bewies.

In den schwierigsten Jahren der 
Neulandepopöe, als Weisheit und 
sachliches Risiko erforderlich wa­
ren, führte Leonid Iljitsch Bresh­
new, die Kommunisten des Neu­
lands. der damals Erster Sekretär 
des Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans war. 
Er sah die auf den Schneefeldcrn 
abgeschlagenen Zelte und war da­

Gleichzeitig wurde auf der Sit­
zung betont, daß einige Ministerien 
der UdSSR und Ministerräte der 
Unionsrepubliken die Erfüllung ei­
ner Reihe von Aufgaben in Indu­
strieproduktion. Frachtenumschlqg 
des Eisenbahntransports, im Inve­
stitionsbau. in Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und anderen 
Kennziffern nicht gewährleistet ha­
ben.

Der Ministerrat der UdSSR ver­
pflichtete die Minister, die Leiter 
der Ämter der UdSSR und die Mi- 
nlsterräte der Unionsrepubliken, die 
Ergebnisse der Wirtschaftstätigkeit 
der untergeordneten Betriebe. Bau­
objekte und Organisationen für das 
erste Halbjahr 1977 zu analysieren. 
Maßnahmen zu erarbeiten und zu 
verwirklichen zur Erfüllung und 
Überbietung des Plans für 1977, zur 
Beseitigung der Mängel fn der Ent­

bei. als die ersten Straßen der 
Sowchossledlungen angelegt und 
die ersten Furchen gelogen wurden. 
Unter «einer Leitung wurden größe 
Produktion»- und soziale Probleme 
gelöst.

„Im Jahre 195t, wie Sie wissen, 
verallgemeinerte das Februar Marz- 
Plenum des ZK der KPdSU die 
Vorschläge der Republiken. Regio­
nen und Gebiete und nahm den 
Beschluß .Über die weitere Steige­
rung der Getreideerzeugung im 
Lande und über die Erschließung 
des Neu- und Brachlandes' an. 
Wenngleich mit der Arbeit auf dem 
Neuland bekanntlich noch früher 
begonnen wurde, »o entfaltete sieh 
die Schlacht um die Erschließung 
des Neu- und Brachlandes erst nacn 
dem Beschluß mit voller Kraft. Die 
Partei hat diese Schlacht gewon­
nen. Sie hat sie deshalb gewonnen, 

weil die Sowjetmensehen den Auf­
ruf des Zentralkomitees wie ihre 
ureigene Sache zu Herzen nahmen.

Ich habe das Wort .Schlacht’, 
Genossen, nicht zufällig gebraucht. 
Die Pioniere des Neulandes mußten 
wie auch die Frontsoldaten Atut 
und Selbstlosigkeit. Bereitschaft zur 
Heldentat, grenzenlose Ergebenheit 
der Partei, der Helmai an den Tag 
legen", sagte Leonid Iljitsch.

III.
An das Neuland war gar nicht 

leicht heranzukommen. Es war eine 
harte Nuß. Die ersten Furchen im 
Frühjahr 1954 . Die Neulander­
schließer mußten aus den Ufern ge­
stiegene Flüsse forcieren mit Pflü­
gen und Sämaschinen im „Schlepp­
tau".. Manchmal barst das Eis un­
ter den Schleppern. Der Brigadier 
Daniel Nesterenko erhielt für die 
Forcierung des Dneprs den Titel 
„Held der Sowjetunion". Als sol­
chen kennt ihn, gedenkt seiner das 
Neuland — im Sowchos „Dalny”. 
dem der Name „50. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution" zugelcgt wurde, im Ge­
biet Turgai. unweit vom Fluß Ischim 
ist sein Grab. Ein roter Stern 
leuchtet am Obelisken. Beim über­
setzen der Technik ans andere Ufer 
eines stürmischen Flusses starb er 
den Heldentot...

„Dem Finder dieses Buches!
Teurer Genosse, sei bitte • so 

freundlich, übersende das hier Ge­
schriebene an folgende Adresse:

Ragusowa Serafima Wassiljewna 
Lwow, Ggntscharowstraße I.
Meine liebe Simolschkal
Weine nicht. Ich weiß, daß es 

schwer sein wird. Was tun. wenn 
mir solches zuteil wurde. Rundum 
Steppe, endlose Steppe: Ich gehe 
aufs Geratewohl. Der Schneesturm 
ist zu Ende, doch kein Horizont ist 
zu sehen, um sicli zu orientieren 
Wenn ich nicht mehr sein sollte, er­
ziehe unsere Söhne zu Menschen.

Leben,, wie gerne möchte ich 
leben!

Ich küsse dich.
Für immer Dein Wassili.”

Und noch
„An meine Söhne Wladimir und 

Alexander Ragusow.'
Meine allerliebsten Kinder, Wo- 

wotschka und Saschenka!
Ich luhr aufs Neuland, damit un­

ser Volk besser und schöner lebt.1 
Ich wollte, daß Ihr meine Sache 
fortsetzt. Das wichtigste ist — 
Mensch zu sein.

Ich küsse Euch herzlichst, meine 
Lieben.

Euer Papa
...Das waren die letzten Briefe 

des Kommunisten Wassili Ragusow, 
die er mit schon steilen Fingern in 
der Steppe bei Atbassar schrieb, wo . 
Frost und Sturm wüteten. Der jun- ‘

wicklung einzelner Volkswirt­
schaftszweige wie auch in der Ar­
beit der Betriebe. Baustellen und 
Organisationen, zur Verstärkung 
der Plandisziplin, Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, Senkung der 
Gestehungskosten der Erzeugnisse 
lind zur Verbesserung ihrer Quali­
tät.

Der Miiiistcrrat lenkte besondere 
Aufmerksamkeit auf die Notwen­
digkeit, die Kräfte und materiellen 
Mittel auf die Bergung der Ernte 
und die Erfassung landwirtschaftli­
cher Produkte im Jahre 1977 in ge- 
drängten Terminen und ohne Ver­
luste zu konzentrieren. Gleichzeitig 
wurde empfohlen, alle Maßnahmen 
zur Gewährleistung einer rechtzeiti- 
Sen und qualitativen Durchführung 
er Arbeiten bei der Saatenpflege 

der Zuckerrüben, Baumwolle, Kar­
toffeln, des Gemüses und anderer 
Agrarkulturcn. auf die Beschleuni­
gung des Tempos der Futterbe­
schaffung für die Viehwirtschaft zu 
treffen.

f’e Baumeister, Fernstudent an der 
fochichule für Bauingenieure in 

Lwow, stellte Teile montierbarer 
Häuser für die erste Straße de» 
Soweho» „Klewski” zu. Ein Sturm­
wetter begann. Die Wagenkolonne 
blieb In Schneewehen stecken. Was­
sili wollte Hilfe herbelholen. Er 
a allein... Und schritt In die Un- 

Hchkelt...
Auf dem Neuland bewahrt man 

ein heiliges Andenken den „feuri­
gen Traktoristen", dem Kommuni­
sten Wladimir Kotesehkow und dem 
Komsomolzen Nikolai Gribow, die 
es mit dem Feuer aufnahmen, das 
das Weizenfeld im Sowchos 
„Schtscherbâkowski" im Gebiet Ka­
raganda zu verschlingen drohte. 
Den höchsten Preis haben sie für 
das gerettete Korn gezahlt. Sie 
opferten Ihr Leben.

Nach Osten zogen Züge über Zü­

ge. Die „Kasächstanskaja Prawda" 
widmete ihre Nummer vom 12. Ok­
tober 1956 der ersten Kasachstaner 
Milliarde. Sie schrieb, daß im Ver­
laufe von 2.5 Jahren über 600 000 
Personen zur Erschließung des 
Neulands unserer Republik kamen, 
darunter 391 500 Mechanisatoren, 
etwa 3 000 Mediziner, nahezu I 500 
Lehrer, I 150 Handelsarbeiter. 28 000 
Familien waren auf das Neuland 
übcrgesicdelt.

Für hervorstechende Errungen­
schaften in der Erschließung des 
Neu- und Brachlandes, für die 
Schaffung einer neuen großen Ge­
treidebasis des Landes, für die 
enorme Steigerung der Getreidepro- 
duklion und die erfolgreiche Erfül­
lung der Verpflichtungen für 1956 
im Verkauf von I Milliarde Pud Ge­
treide an den Staat verlieh das Prä­
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR laut Erlaß vom 20. Oktober 
1956 der Kasachischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik den Leninor- 
den. Am selbigen Tig erschien der 
Erlaß „über die Stiftung der Me­
daille .Für die Neulanderschlie­
ßung' ",

Im Appell des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR an alle Ar­
beiter und Arbeiterinnen. Kolchos­
bauern und Kolchosbäuerinnen, an 
alle Intellektuellen, an alle Werk­
tätigen Sowjetkasachstans, der auf 
der dritten Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR vom 
31. Oktober 1956 anläßlich der Aus­
zeichnung der Republik mit dem 
Leninorden angenommen wurde, 
hieß es:

„Es ist vollbracht, was die Ka­
sachstaner Werktätigen verspra­
chen. was ihr Sinnen und Streben 
Tag für Tag im Verlaufe der letz­
ten Monate im Bann hielt, dem al­
lein die RqpubHk in den letzten 
Atonalen Tag füi Tag lebte, was 
unser ganzes Sowjetvolk mit tie­
fer Bewegung erwartete, — Kasach. 
stan hat der Heimat I Milliarde 
Pud Getreide gegeben.

In. den früheren Jahren spielte 
Kasachstan in der Getreidebilanz 
des Landes keine bedeutende Rolle, 
in diesem Jahr ist es nach der Rus­
sischen Föderation die zweite Korn­
kammer der Sowjetunion gewor­
den..."

IV.
In einigen zwanzig Jahren wur­

de in Kasachstan über 25 Millionen 
Hektar Land in Nutzung genom­
men. Atit jedem Jahr vergrößerte 
sich der Getreidestrom in die 
Staafsspeicher. Von 1966—1970 
wurden jedes Jahr 20.6 Millionen 
Tonnen Getreide produziert, von 
1971 — 1975 — über 26 Atillionen 
Tonnen, dabei lieferte die Republik 
zweimal — 1972 und 1973 — I 
Milliarde Pud Korn. Im ersten 

Das Kollektiv der Trlkotagenfabrlk In Aktjublnsk hat sich als erstes In 
der Stadl dem Unionswettbewerb um ein würdiges Begehen des 60jährigen 
Jubiläums des Großen Oktober angeschlossen. In den erhöhten Verpflichtun­
gen des Kollektivs ist unter anderem vorgemerkt, bis zum Jahresende über­
planmäßig 10 000 Erzeugnisse herzustellen und Wollgarn für 13 600 Rubel zu 
sparen. In Erfüllung der Verpflichtungen leistet die Brigade unter Leitung 
von Tatjana Krasnewltsch gute Arbeit. Das einheitliche Kollektiv der Brigade 
erfüllt seine Tagesnorm stets zu 120—130 Prozent.

UNSER BILD: Tatjana Krasnewltsch (In der Mitte) mit den Brigademit­
gliedern. Foto: A. Felde

Für hohe Leistungen
Die Produktion des Werks „Elek­

troapparat" ist in der ganzen Re­
publik sehr gefragt und geschätzt 
In den letzten 5 Jahren ist die 
Quantität der Produktion beson­
ders gestiegen.

Die Schweißerei wird zu den 
Grundhallen des Werks gezählt: von 
ihrer Arbeit hängt der gesamte Er­
folg des Betriebs ab. thel dieser 
Halle — Ingenieur Anatoli Ba­
buschkin — erzählte:

„Was unser Arbeitsgebiet be­
trifft. so wirkt die geringste unpro­
duktive Leistung einès Mechanis­
mus sofort auf die Arbeitsresultate 
aller technologischen Linien negativ 
ein.

Heute liefern wir z. B. zwei Ar. 
ten Produktion: elektromagnetische 
und Olschalter, in allernächster Zelt 
kommen noch automatische hinzu. 
Für jedes von diesen Erzeugnissen 
müssen die Einzelteile im Komplekt 
verfertigt werden. Mit anderen Wor­
ten hier ist nur exakter Rhythmus 
nebst vollem Einsatz jedes Arbei­
ters ausschlaggebend.

Inwiefern das kompliziert ist. be­
rechnen Sie selbst: Ein elektromag­
netischer Schalter benötigt 200 ver­
schiedene Einzelteile, die Herstel­
lung eines Jeden verlangt 7—8 Ope­
rationen.

Unter den Abteilungen des 
Werks, die erfolgreich ihre Aufga­
ben zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober lösen, ist auch die 
Schlosserbrigade unter Führung

Jahr de» 10. Planjahrfünft» betrug 
der Gesamtertrag 29 Millionen Ton- 
nen Getreide, davon wurden 19 
Millionen Tonnen oder I 197 Mil­
lionen Pud an den Staat verkauft.

Genossen L. I. Breshnews Wei­
sung, daß zumindest die Hälfte der 
Getreideerfassungen harte und star­
ke Getreidesorten bilden sollen, hat 
unsere Republik befolgt: in der 
vierten Kasachstaner Milliarde war 
größtenteils hochwertiges Korn: das 
Getreide von Kiistanai und Nordka- 
sachstan, Koktschetaw und Turgai, 
Zelinograd und Uralsk. In dieser 
unserer Milliarde Ist auch der Reis 
von Ksyl-Orda. Der Erschließung 
des Neulands für Getreide folgte 
das Neuland für Reis. Am Unterlauf 
der Flüsse Syr-Darja und Ili wur­
den eine große Zone für Reisanbau 
gegründet und Irrigationssysteme 
gebaut. Das ermöglichte unserer

Republik, 22 Millionen Pud Reis 
an den Staat zu verkaufen. Vorge­
merkt ist, Im zehnten Planjahrfünft 
ein noch umfassenderes Programm 
der Bodermeltoration au realisieren. 
Es sollen 410-000 Hektar bewässer­
ter Ländereien in Nutzung genom­
men. weitere 293 000 ha sollen auf­
gebessert, die Wasserversorgung 
der Irrigationssysteme erhöht wer­
den.

Die Großabteilung im Getreidean­
bau des Landes — das Kasachstaner 
Neuland — arbeitet störungsfrei 
und zuverlässig. Die Mechanisato­
ren haben leistungsstarke Schlepper 
und Kombines. Sämaschinen neue­
ster Konstruktion. Kultivatoren, 
Flachgrubber und Eggen. Die Wis­
senschaftler des erschlossenen Neu­
lands haben ein Bodenschutzsy­
stem des Ackerbaus erarbeitet; es 
wird erfolgreich in Kasachstan und 
auch im Altai, in Sibirien, im Wol- 
galand und in der Südukraine, in 
den Regionen Stawropol und Kras­
nodar angewandt.

Wenn noch vor wenigen Jahren 
lOO-Pud-Erntcerträge nur einzelnen 
Bestwirtschaften zugänglich waren. 
20-Zentner-Ernten als unerreichbar 
Salten, so haben im vergangenen 
ahr 48 Rayons unserer Republik 

über 16 Zentner je Hektar geerntet, 
weitere 23 die 20-Zentner-Zielmarke 
überschritten. Ein ganzes Gebiet— 
Nordkasachstan — erntete 18 Zent­
ner je Hektar. Die Wirtschaften des 
Gebiets Koktschetaw ernteten 
durchschnittlich 15,5 Zentner je ha 
und im Gebiet Kustanai von einem 
5 Millionen ha großen Ackerschlag 
14.4 Zentner. Das zeugt beredt da­
von, daß die Getreidebauern Ka­
sachstans der von L. 1. Breshnew 
aufgerollten Aufgabe gewachsen 
sind, die Ertragfähigkeit in den 
nächsten Jahren bis 20 Zentner je 
Hektar zu steigern.

Der Fortschritt fn der Landwirt­
schaft zieht auch soziale Wandlun­
gen im Neulanddorf nach sich. Vor 
allem ändert sich der Mensch selbst. 
Sein intellektuelles, geistiges und 
Bildungsniveau, seine berufliche 
Kompetenz steigen.

Breite Horizonte für schöpferische 
Tätigkeit und den Einsatz von 
Energie und Talent bietet die neue 
Verfassung der UdSSR, deren Ent­
wurf zur allgemeinen Erörterung 
unterbreitet wurde. „In der UdSSR 
wird konsequent das Programm der 
Umwandlung der landwirtschaftli­
chen Arbeit in eine Abart der indu­
striellen... realisiert", heißt es im 
Artikel 22 des Verfassungsentwurfs.

Auch weiterhin wird die Neu­
landähre vollgewichtig sein, das 
Neuland — blühen und gedeihen.

Nikolai KOLINKO, 
Mitglied des Journalistenver­
bandes der UdSSR

von Oleg Stein Ihre Verpflichtung 
zum Jubiläum ist — den Plan der 
zwei ersten Jahre des Plan;ahr- 
lünfts zu erfüllen. Damit muß die 
Brigade gut fertig werden."

Als Hauptbedingung erfolgreicher 
Arbeit betrachtet Oleg die kollektive 
Lösung aller Produktionsfragen, die 
richtige Verteilung der ArbeitskräL

Die große ideologische und Er­
ziehungsarbeit, die der Brigadier 
leistet hat dazu beigetragen, daß al­
le seine Leute mit Interesse und 
Fleiß arbeiten und für einander sor­
gen.

„Vor 2—3 Jahren", meinte Stein, 
„als die Brigade erst zustande 
kam. gab es manchmal auch Ver­
letzungen der Disziplin. Wer mit 
uns weiter arbeiten wollte mußte 
sich der Ordnung in der .Brigade 
fügen.

Das Ringen um Qualität der Pro­
duktion ist unser Brigadegesetz 
Wir streben danach, unsere Erzeug­
nisse bei erster Vorweisung abzulie­
fern. Außerdem hat die Brigade seit 
Anfang des Jahres 10 Tonnen Me­
tall. 200 Kilo Buntmetalle und eine 
Tonne Walzgut eingespart Die Bri­
gade arbeitet mit monatlichem Zeit­
vorsprung — das gibt uns die Mög­
lichkeit, zum Jubiläum des Großen 
Oktober unsere Verpflichtungen zu' 
überbieten.“

Eleonora LEVITSKAJA 
Tschlmkent
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Ein erfolgreiches Halbjahr
BERLIN. Der Volks­

wirtschaftsplan der ersten 
Jahreshälfte ist erfüllt 
und in den wichtigsten 
Bereichen überboten, heißt 
cs in der hier ver&ffent- 
lichten Mitteilung der 
Staatlichen Zentralver-

waltung für Statistik der 
DDR. Dazu trug In gro­
ßem Maße der breit ent­
faltete soBfalistischc Wett­
bewerb zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen 
Oktober bei.

Das Nationaleinkom-

men vergrößerte sich im 
Halbjahr im Vergleich 
zur selben Zeitperiode 
im vorigen Jahr um 4,5 
Prozent, der Umfang 
der Industrieproduktion 
— um 4,8 Prozent. Dabei 
wurden 90 Prozent des 
Troduktionszu wach s c s 
durch die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität er­
zielt.

Das Netz dar 
Aiitoniagistralen 
erweitert sich

Im System der 
Parteischulung

BUDAPEST. Dis Lehr­
jahr im Sysem der Par­
teischulung der USAP 
kam erfolgreich zum 
Abschluß. An verschiede-

nen Formen der Schulung 
beteiligten sich insge­
samt 700 000 Werktätige, 
darunter 200000 partei­
lose Hörer.

Das verflossene Jahr 
war durch hohe Aktivität 
der Hörer beim Studium 
der Theorie des Marxis­
mus-Leninismus. der ak­
tuellen Fragen der In-

nen- und internationalen 
Politik der Partei gekenn­
zeichnet.

In Seminaren wurden 
auch die Geschichte der 
KPdSU, die Errungen­
schaften der Sowjet­
union und die’ Grund­
prinzipien der Außenpoli­
tik der UdSSR studiert.

PRAG. Mit einem dich­
ten Netz von Aulostraßen 
bedeckt sich heute die so- 
zialisischc Tschechoslowa­
kei.

In beschleunigtem Tem­
po wird die 350 Kilome­
ter lange Hauptautoslraße 
des Landes Prag — Brno 
— Bratislava gebaut.

Ausgcarbeilet wurde 
der Entwurf der Chaus­
see Bratislava — Treu- 
ein — UdSSR-Grenze. Ihr 
Bau wird im nächsten 
Jahr beginnen.

nii ähr mH
TASS meldet

Neue 17782890
BUKAREST. Im lau­

fenden Jahr werden in 
der rumänischen Haupt­
stadt Handelsbetriebe mit 
einer Gesamtfläche von 
140 000 Quadratmeter ge­
baut werden. Warenhäu-

ser, L'niversam- und Le­
bensmittelgeschäfte wer­
den in einer Reihe neuer 
Wohngebiete der Stadt 
eröffnet werden. Im Zu­
sammenhang 
Schaden den dem Han-

delsnetz das Erdbeben 
zufügte, wurden mehr als 
I 000 Verkaufsbuden, of­
fene Verkaufsstände und 
andere Handelsstcllen 
eröffnet. Von 380 Han­
delsbetrieben. die vom 
Erdbeben gelitten haben, 
sind schon I 040 wieder- 
hergestellt worden.

Tag des 
Autotrenspo.t 
arbeitens

Die 
Auto-

In wenigen Zeilen «

Computer in der Volkswirtschaft
WARSCHAU. In der 

Volksrepublik Polen wer­
den in der Produktion im­
mer weitgehender elektro­
nische- Rechenmaschinen 
genutzt. Obwohl man sie 
erst vor einigen Jahren 
einzusetzen begann, hat 
Polen auf diesem Gebiet 
vieles geleistet. Heute 
laten die Elektronen­
rechner die Fertigungs-

straßen in den Hüttenbe­
trieben, die Prozesse der 
Kohlengewinnung in den 
Gruben, regeln den Ver­
kehr in lebhafen Straßen. 
Neulich begann das Sy­
stem der Elektroncnrech-

mit den Einlegern aus 
den Wojewodschaften Ka­
towice, Czstochowa und 
Bclzec Der Computer 
Odra-1304 verrichtet

ULAN-BATOR
Werktätigen des ------
transports der Mongolei 
begehen heute ihr Fest 
— den Tag des Auto­
transportarbeiters.

ihrem Fest warten die 
mongolischen Transport­
arbeiter mit guten Ar­
beitsleistungen auf. im 
Produktionsaufgebot zu

NEW YORK. UNO-Generalsekrefät 
Kurt Waldheim hat den Entschluß 
des Südrhodesischan Rassisteichefs 
Smith mißbillig», „Wahlen“ in die­
sem Lande zu inszinieren. In einer 
im UNO-Haupfsitz verbreiteten Er­
klärung des UNO-Generalsekretärs 
wird Bedauern darüber geäußert, 
daß das illegitime Regime in Rho­
desien weitere einseitige Handlun 
gen unternommen hat, die eine 
friedliche Regelung des Problems 
ernsthaft komplizieren körnen.

In der Erklräung wird die'Not­
wendigkeit der Obergabe der Macht 
an die afrikanische Mehrheit des 
Landes bekräftig).

WASHINGTON. USA Präsident Jim­
my Carter habe nicht die Absicht, 
zum „Newsweek'-Interview des 
französischen Präsidenten Valery 
Giscard d’Estaing Stellungen tu 
nehmen. Das teilte der Pres

Erbitterte Kämpfe zwischen 
kapitalistischen Ländern

Die westlichen Finjinz- 
zentren melden die wei- 

- des
die

terc Entwertung 
USA-Dollars und 
Stärkung der westdeut­
schen Mark und des ja­
panischen Yen. also der 
Währungen der größten 
Ilandciskonkurrenten der 
USA. Die gegenwärtigen 
währungspolitischen 
schütlerungen
die wachsende Ungleich­
mäßigkeit der

... Er- 
spiegeln

Kommentar

Stellung aufzugeben. So 
konnten die. USA nach 
der Abwertung des Dol-

aniagensphären — sie er­
heben Anspruch auf die 
Führungsrolle in den An­
gelegenheiten der kapi­
talistischen Welt -

Das spezifische Gewicht 
der drei Staaten — USA, 
BRD und Japqrf— in 
der kapitalistischen Welt 
nimmt immer mehr zu. 
Auf sie kommen jetzt zwei 
Drittel der kapitalistischen 
Industrieproduktion. Die­
ses Ttrrumvirat agiert'von 
der Position der Stärke 
aus und ist bestrebt, sei­
nen Willen auf -wirt­
schaftlichen. übri g e n s 
nicht nur auf wirtschaftli­
chen, Konferenzen kapi­
talistischer Länder durch- 
zusetzen. Die „New York 
Times“ schrieb vor kur­
zem. gerade diese drei 
Länder „müßten Frank­
reich und wirtschftljch 
noch schwächeren Lan­
dern — Großbritannien 
und Italien — den Weg 
zum Fortschritt weisen."

Die Erhöhung- • der 
Kraft der einen Länder 
auf Kosten anderer muß 
zweifellos zu einer weite­
ren Zuspitzung der Wi­
dersprüche- in der kapi­
talistischen Welt, zu ei­
nem noch erbitterteren 
Kampf zwischen • den 
größten kapitalistischen 
Rivalen führen.

den Mark erreicht. BRD- 
Konzerne haben nicht 
nur in Afrika. Nahost 
und Lateinamerika, son­
dern auch in Industrie­
ländern Westeuropas fer 
sten Fuß gefaßt.

„Le Monde Diplomati- 
que" konstatierte: „Der 
wirtschaftliche Auf­
schwung Westdeutsch­
lands wie auch die daraus 
resultierende 
Kraft stören

iter. 1973 bis 
Rivalen auf 

den Weltmärkten etwas 
zurückdrängen. Heute da­
gegen bietet sich da ein 
anderes Bild: Im vori­
gen Jahr sank der Anteil 
der USA am Weltexport 
von Industriecrzcugnis- 
sen auf den Stand von 
1970 Infolge der sich 
verschärfenden Konkur­
renz auf den Außenmärk­
ten schrumpfte der An­
teil der USA an der 
Fertigwarenausiuhr der 
kapitalistischen Welt von 
23 Prozent im Jahre 1966 
auf 20,3 Prozent in; vori­
gen Jahr zusammen.

Die BRD und Japan 
sind die Häuptrivnlen der. 
USA sowohl auf den Ab­
satzmärkten als auch in 
der Kapitalanlagensphä-

mäßigkeit der Entwick­
lung der kapitalistischen 
Länder und die Festi­
gung der Positionen der 
einen Länder auf Kosten 
der anderen wider.

Die französische Zeit­
schrift „Le Monde Diplo- 
matique“ schrieb vor 
kurzem: „Innerhalb des 
kapitalistischen Weltsy­
stems werden die Karten 
neuausgegeben und die 
Macht neuverteilt. Am 
Spiel nehmen drei Län­
der: die USA. die BRD 
und Japan teil. Die übri­
gen: Großbritannien» 
Frankreich. Italien — 
marschieren weit hinten, 
eher gesagt, bleiben im­
mer mehr zurück: Die 
Stagnation und die 
wachsende Verschuldung 
verlangsamen ihre Vor­
wärtsbewegung von Tag 
zu Tag immer mehr."

In diesem Erbitterten 
Kampf um Macht und 
Einfluß sehen sich sogar 
die USA gezwungen, ihre

politische 
erheblich 

__... _____  „ Jahren 
hergestellte Gleichgewicht 
in der Welt und führt zu 
einer Neuverteilung von 
Rollen (und Plätzen) un­
ter den entwickelten In­
dustrieländern."

Diese Äußerung 
mit vollem n------
•für Japan. __ ,_r....
sehen Monopole haben 
sich in Südostasien eta­
bliert und gehen in den 
Ländern des Nahen 
Ostens. Lateinamerikas 
und Westeuropas aktiv 
vor. Gleich BRD-Firmen 
dringen sie vielfach auch 
auf den USA-Markt ein.

Die BRD und Japan 
kämpfen nicht nur er­
folgreich für eine Neu­
verteilung der Absatz­
märkte und der Kapital-

sesprechor des Weißen Hauses 
mit. In diesem Interview baf­
fe der französische Staafschef die 
Haltung des USA-Präsidenten in der 
Frage der „Menschenrechte“ als 
schädlich für die internationale 
Entspannung kritisiert Der Sprecher 
fügte hinzu, der Präsident habe das 
Interview zur Kenntnis genommen.

des Großen Oktober Über­
boten sic bedeutend die 
Aufgaben des ersten 
llalbjphics und ergaben 
dem Land Millionen Tug 
rik Überplangewinn. Zu 
Ehren des Jubiläums der 
Oktoberrevolution über­
nahm jeder Fahrer der 
MVR konkrete Verpi 
tungen.

„ gilt
Grund auch 
Die japani-,'errechjtun- 

Krakower 
für Post- 

und Fernmeldewesen, 
rechnet die Fernsprech­
gebühr an.

_  _ ___ _______ gen in der 
bei der Betreuung • Verwaltung

der Kunden in Sparkas 
sen zu funktionieren. Die 
Computer erledigen er­
folgreich Verrechnungen

Besorgnis über 
Entscheidungen 
Washingtons

HELS1NKI. Die finnische Presse 
äußert ihr Besorgnis über die Ent­
scheidung des Weißen Hauses, die 
Produktion von Neutronenbomben 
aufzunehmen und diese Waffe in 
westeuropäischen Ländern. den 
NATO-Partnern der USA, zu sta­
tionieren. Wie die Zeitung „K-nn- 
san Utiset“ schreibt, wäre das für 
Westeuropa, einen Kontinent, der 
durch große Anstrengungen den 
kalten Krieg überwunden hat und 
die lebenspendende Einwirkung der 
Entspannung erlebt, ein riesiger 
Schritt zurück. Deshalb bleibe 
schreibt die Zeitung, der Kampf 
für Abrüstung und das Verbot al­
ler Arten von Massenvernichtungs­
waffen die dringlichste Aufgabe al­
ler Menschen in der Welt.

BONN. Das westdeutsche Komi­
tee für Frieden. Zusammenarbeit 
und Abrüstung stellt 0 einer Er­
klärung fest, daß die USA mit der 
Aufnahme der Produktion von Neu­
tronenbomben eine neue gefährliche 
Runde des Wettrüstens einleiten. 
Durch diesen Schritt werde die in­
ternationale Sicherheit und der 
Frieden in der ganzen Welt be­
droht

In Verbindung mit der Entschei­
dung USA-Präsident Carters über 
die Massenproduktion von Flügel­
raketen lasse der Bau von Neutro­
nenbomben den Schluß zu. daß der 
Kurs der jetzigen USA-Admini­
stration nicht dem Geist der Zeit 
entspricht und den Interessen der 
internationalen Entspannung wi­
derspricht.

Das Präsidium des Vorstandes 
der Deutschen Kommunistischen 
Partei betont in einer Erklärung, es 
sei absolut unzulässig, daß diese 
Waffe in der BRD und anderen 
Ländern Westeuropas stationiert 
wird.

BRUSSEL, „Grünes Licht" für 
die Produktion von Flügelraketen 
und Neutronenbomben, dieser un­
geheuerlichen Waffen, die alles Le­
ben vernichten, könne den Fort­
schritt zunichte machen, der be­
reits bei der Rüstungsbegrenzung 
erzielt wurde, stellt die Zeitung 
„Drapeau Rouge“ fest. „Washing­
ton spielt mit dem Feuer", bemerkt 
die Zeitung.

Sie schreibt, die jüngste Entwick­
lung mache immer klarer, daß das 
Thema „Menschenrechte“ für ge­
wisse USA-Kreise nur als Vorwand 
dafür diente, die Beziehungen zwi­
schen Ost und West zu belasten, 
um die neue Runde im Wettrüsten 
zu motivieren.

Weitere Verhaftungen in Südafrika
21 ' Afrikaner sind 

bei der Auflösung ei­
ner Demonstration von 
der Vorstcr-Polizei ver­
haftet worden. Sie prote-

stierten gegen die so­
genannte Banfustanisie- 
rtingspolitik des Rassi­
stenregimes Südafrikas, 
die auf eine Teilung nach

KAIRO. Mehr als 100 Soldaten 
und Offiziere de» Rassistenregimes 
Südafrikas sind im ersten Halbjahr 
1977 von den Patrioten Namibias 
getötet oder verwundet worden. Das 
leilfe ein Sprecher der Südwestaf­
rikanischen Volksorga n i s a f i o n 
(SWAPO) in Kairo mit. Nach sei­
nen Worten wurden In dieser Zeit 
von den Befreiungskämpfern des 
durch das Pretoria-Regime wider­
rechlich okkupierten Territoriums 
ein Luflwalfensfülzpunkf des Geg­
ners vernichtet, mehrere Hubschrau­
ber und Panzer und 24 Schützen­
panzerwagen zerstört sowie eine 
strategisch wichtige Brücke in die 
Luft gesprengt.

Elne Protestwelle gegen die 
Greueltaten der chilenischen Junta 
verbreitete sich In den Vereinigten 
Staaten. In New York, Chicago. 
Seattle und anderen Großstädten 
fanden Massenkundgebungen und 
Demonstrationen statt, an denen 
Vertreter vieler Gewerkschaften, 
gesellschaftlicher und Jugendorga­
nisationen tollnahmcn. Sie forderten 
von der Regierung der USA, drin­
gende und effektive Maßnahmen zu 
ergreifen, um die chilenischen Pa­
trioten — die Gefangenen der fa­
schistischen Kriegsjunla — zu ret­
ten, sowie über die Geschicke der 
2 $00 Chilener zu erführen, die von 
der Junta als „vermißt“ erklärt wur­
den.

UNSER BILD: Während der De­
monstration in New York.

Foto: TASS

dem Stammesprinzip Be­
richtet ist. Die Demon­
stration fand in Potchefs- 

•loom statt, wo einer der
Häuplinge von Bantustan

Bophutatswana. Mangope. 
eintraf., Der —
soll in diesem 
der Hand der 
..Unabhängigkeit“ erhal­
ten. Die Denfonslranten 
bezeichneten den Häupt­
ling als Verräter.

Häuptling 
Jahr aus 
Rassisten

UN-Sicherheitsrat empfiehl
Aufnahme Vietnams

Der UN-Sicherheitsrat hat ein­
stimmig der Vollversammlung der 
Vereinten Nationen diè Aufnahme 
der Sozialistischen Republik Viet­
nam in die UNO empfohlen.

Delegierte der sozialistischen und 
nichtpaktgebundenen Staaten sowie 
einer Reihe westlicher Länder be­
grüßten herzlich die im Saa) des 
Sicherheitsrates anwesenden Ver­
treter der Sozialistischen Republik 
Vietnam und brachten die Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß die ge-

rechte Entscheidung des Rates voll 
und ganz den Zielen und Prinzipien 
der UNO-Charla und den Aufgaben 
entspricht, den Frieden und die 
Sicherheit zu festigen und den Ent­
spannungsprozeß in den internatio­
nalen Beziehungen zu vertiefen. Im 
Verlauf der Ratssitzung wurde wie­
derholt festgestcllt, daß die 
nähme der SRV in die UNO 
Stärkung der Universalität 
Weltorganisation beitragen wird.

Auf- 
zui 
der

Saudi-Arabien suchen bei den USA Jagdbomber F-15 zu kaufen.
Wie die Zeitung „Washington Star“ feststen», wird das Pentagon 

Er Riad 60 solche Flugzeuge ve'rkaulen. Offensichtlich sind die Ver­
einigten Staaten In einem überzeugt — die neue Waffe wird Im 
Kampf der arabischen Länder gegen die israelische Aggression und 
für die Rückgabe der okkupierten Territorien nicht gebraucht. Den 
Mitteilungen der Zeitung zufolge hat Washington trotzdem vor. die 
Belieferungen der Saudi-Arabien-Monarchie mit Flugzeugen durch die 
Zuweisung von 25 Jagdbombern F-15 an Tel Aviv zu „bilanzieren'.

dcls- und
expansion -----
Monopole ist in den letz­
ten Jahren stark gewach­
sen. Westdeutsch lind 
führt jetzt an die Hälfte 
seiner Industrieproduktion 
aus. Seine Investitionen 
im Ausland haben sich 
von 1927 bis 1974 ver-

BRD-

Iwan ABLAMOW

ATHEN. Die Sowjetunion und 
die anderen sozialistischen Länder 
wie auch die ganze fortschrittliche 
Menschheit führen einen Kampf für 
die Durchsetzung der Prinzipien 
der Schlußakte von Helsinki, wäh­
rend der USA-Kongreß über den 
Bau neuer Waffensysteme disku­
tiert, schreibt die Zeitung „Ri- 
zospastis”. Trotz der Mißbilligung 
durch das amerikanische Volk nabe 
sich d’s Weiße Haus für die Pro­
duktion von Neutronenbomben aus­
gesprochen. Der Oberbefehlshaber 
der Vereinigten Streitkräfte der 
NATO in Europa, General Haig 
habe diesen Schritt begrüßt. „Rizo 
spastis“ erinnert daran, daß sich 
die NATO-Länder verpflichtet ha­
ben, die Rüstungsausgaben zu er­
höhen und die Produktion neuer 
Waffenarten fortzusetzen. Die Zei­
ten hätten sich aber geändert, und 
der Imperialismus könne heute 
nicht mehr über die Geschicke der 
Welt entscheiden.

(Aus Zeitungen)

Pharmazeut au» Obertee
Zeichnung: W. Schwan

Polizeichef von 
Soweto 
in Bedrängnis

Der durch sein brutales Vorge­
hen gegen die afrikanische Bevöl­
kerung 'bekannte. Polizeichef von 
Soweto, Ian Visser, bekam es mit 
der Angst, als er 'sich in seinem 
Zimmer in einem Londoner Hotel 
antirassistischen Demonstrationen 
gegenübersah. Eine halbe Stunde 
lang mußte er Aktivisten der briti­
schen Antiapartheid-Bewegung we­
gen der Massenmorde an Afrika 
nern im vorigen Jahr in Soweto 
Rede und Antwort stehen.

Die aufgebrachten Demonstran­
ten forderten ihn auf, Großbritanni­
en sofort zu verlassen, da sein wei­
terer Aufenthalt für das britische 
Volk untragbar sei.

Die hcrbeigeeilte Hotelwache be­
freite den südafrikanischen Polizi­
sten. Um das Schicksal nicht wei­
ter herauszufordern, gab er sofort 
sein Zimmer ab und zog in ein an­
deres Hotel um. Wie Vertreter der 
britischen Antiapartheid-Bewegung 
mitteilten, weilt Ian Visser zu Kon­
sultationen mit Scotland Yard in 
Großbritannien.

Die Insel Man. Heimat der schwanzlo­
sen Katze und Austragungsort inter­
nationaler Motorradrennen, ist mit 
588 km Fläche eines der größten 
Eilande vor der Küste Britanniens. 
Die Bevölkerung zählt nicht mehr als 
die einer verhältnismäßig kleinen Stadl 
— etwa 56 000 Einwohner. Trotzdem 
gibt es auf der Insel Man ein eigenes 
Parlament und eigene Gesetze, eine 
eigene Sprache und Währung, eben­
so wie die Katzen dort eine einzigar­
tige Abart der Hauskatze darstellen.

DIESE eigenen Gesetze haben zur Herausbil­
dung des jüngsten „Gewerbes“ aut der Insel 
geführt. Sie wurde zu einer Art „Steuerhafei" 
für reiche Leute, die ihren Kuchen haben und 
verspeisen möchten, dabei zwar auf den Briti­
schen Inseln in der Nähe ihrer Freunde bleiben, 
zugleich aber den höheren Steuer! in Britannien 
entfliehe! wollen. So wuchs außerhalb der Reich­
weite von Ihrer Majestät Steuerinspektoren eine 
Kolonie wohlhabender Halbemigranten heran und 
füllte die Finauen von Man auf. " ' J” 
sten Volkszählung wurden auch 
sionäre und Personen cl...„ «z 
gislriert, das sind nicht weniger 
der Gosamlbevölkerung.

Obgleich Ackerbau und Viehzucht den größ 
fen Teil der benötigten Nahrungsmittel erzeu­
gen, bieten sie nur relativ wenigen Menschen 
Arbeifsmögliehkeilen. Schon jahrelang lobt die 
Mehrzahl der Bevölkerung von der Einnahmen, 
die jede Saison scharenweise per Boot oder 
Flugzeug aus dem industriellen Norden Englands 
und aus Schottland kommen. Jährlich sind es 
durchschnittlich eine halbe Million, zehnmal mehr 
als das Eiland Einwohner zählt. Dazu trägt sicher 
die günstige Lage der Insel bei. Sie ist unge­
fähr gleich weit von England, Schottland und 
Nordirland enlferit.

Nicht weniger als 67 Prozent der Einwohner 
leben in städtischen Siedlungen, die Hälfte — 
in der Hauptstadt Douglas. Die einheimische Be­
völkerung Ist kellhcher Abstammung, obgleich 
der Anteil typischer Namei in dem Maße sinkt, 
wie sie immer mehr Leute vom „Festland" an­
siedeln.

Noch vor ungefähr 100 Jahren sprach die Mehr­
heit der Bevölkerung die alte Manx-Sprache, ein 
Zweig der keltischen, dem schottischen Gälisch 
verwandt. Aber Inzwischen Ist der Gebrauch

... _.;h 2t 000 „Pen- 
ohne Beschädigung" re- 

als 37 Prozent

BRD. „Das Rote Zelt" Ist eine traditionelle Maßnahme, die von den 
Kommunisten der Stadt Marburg, des großen Industriezentrums im land 
Hessen, bereits das siebente Jahr veranstaltet wird.

In einem kleinen Zcltstädtchen am Uler des Flusses lahn kam es zu ei­
nem großen Gespräch über den Kampf der westdeutschen Kommunisten 
um die Lebensrechte der Werktätigen des Landes. Die Besucher konnten 
sich mit der Tätigkeit der DKP und Ihrer Fraktion In der Stadtversammlung 
der Deputierten von Marburg bekannt machen, marxistische Literatur kau­
fen. an der Diskussion teilnehmen und mit den Mitgliedern der demokrati­
schen Jugendorganisationen sprechen.

UNSER BILD: Beim Eingang in das „Zelt'.
Foto TASS

Aus dem Dossier der „Freundschaft“

Die Heimat
der schwanzlosen Katze
dieser Sprache sehr zurückgegangen. Sie wird 
lur noch von etwa 160 Menschen genutzt.

VIELE Funde aus früheren Zeilen zeigen, daß 
die Insel seit langem besiedelt ist. Das alte 
Königreich befand sich von 800 bis 1266 unter 
der Lehnherrschaft der norwegischen Könige. 
Danach wurde es ai den König von Schottland 
abgetreten. >m 15. Jahrhundert ging es in den 
Besitz englischer Lords über, und 1765 Konnte 
die Krore es kaufen. Der Form der Kontrolle, 
die Britannien ausübte, veränderte sich im Lauf 
der Jahre, aber sie behiell stets ihre Besonder­
heiten.

Oie Insel entsendet Ihre Vertreter ins britische 
Parlament. Auf ihr gelten englische Gesetze. Sie 
besitzt jedoch das wichtige Recht, ein 
Budget aufzusfellen, und auch eine 
Kontrolle über die Ausgaben auszuüben. Es 
existieren ferner besondere _ Inselgeselze. Am 
berüchligsfen ist wohl die Züchtigung mit der 
Rute, die als Gerichtssfrafe beibehalten wurde, 
obwohl sie sonst in Britannien schon vor lan­
ger Zeit abgeschafll worden ist. Ii beschränktem 
Umfang wird sogar eine eigene Währung
geprägt, die neben der britischen Gültigkeit

eigenes 
gewisse

Die Bevölkerung von Man nimmt für sich In 
.Anspruch, daß ihr Parlament das älteste ständi­
ge gesetzgebende Organ der Welf ist, dessen 
Existenz bis in die Zeit der norwegischen Herr­
schaft zurückrèicht. Das ist das sogenannte Tyn-’ 
wald (Parlamenlsfold). das in jedem Juli aut dem 
Tynwald-Hügel außerhalb der Hauptstadt Zu­
sammentritt. Dort müssen die neuen Geseire in 
Manx und Englisch verlesen werden. Dio übrige 
Zeit des Jahres tagt das Tynwald wie jedes ande­
re gesetzgebende Organ in ei rem festen Haus, 
im Regierungsgebäude.

Gemessen an der Bevölkerungszahl Ist der Re­
gierungsapparat der Insel recht umfangreich. An 
der Spitze stehl der stellvertretende Oouverreur. 
Er wird nicht gewählt, sondern von Westminster 
ernannt, und vertritt die Krone. All Oberhaupt 
der Inselregierung obliegt M ihm, darüber zu

wachon, daß die Insel nicht durch übermäßige 
Ausgabe-! verschuldet. Er hat das Recht, gegen 
jeden Finanzvorschlag Einspruch zu erheben und 
die Ausgaben der Ämter zu begrenzen, die die 
verschiedene! Reso.ls verwalten. Auch die 
oberste Polizeigewalt wird von ihm ausgeüb».

Zum Regicrungssystem gehören ferner das Hou­
se of Keys (Haus der Schlüssel), das Unterhaus, 
dessen 24 Mitglieder von allen Ortsansässigen 
über 18 Jahre gewählt werden. Weiter gibt es ein 
Oberhaus, die gesetzgebende Kammer, die heu­
te zum größten Teil vom House of Keys gewählt 
wird. Schließlich besteht das schon erwähnte 
Tynwald, das sich aus beiden Häusern des Par­
laments zusammenselzt uid dem der stellvertre­
tende Gouverneur vorstehl. Es muß alle Gesetze 
billigen, die von den beiden anderen Häusern 
verabschiedet worden sind. Erst dann treten die 
Gesetze ii Kraft. Das Tynwald erhebt Steuern, 
entscheidet über die Verwendung der Eiqnah- 
men und ernennt Ausschüsse zur Kontrolle .der 
Verwaltungsläligkeit. Jedoch müssen wiedejum'al 
le Entscheidungen vom Gouverneur gebilligt wer­
den.

Obgleich die Insel Man strikt auf ihre Unab­
hängigkeit achtet, ist diese doch streng begrenzt 
und wird kontrolliert. Die Regierung von West­
minster besitzt die oberste Gewalt. und das 
I iselparlament kann in keiner Frage von Belang 
selbständig handeln. Das Parlament von London 
trägt offiziell die Verantwortung für „eine gute 
Verwaltung der Insel". Bei ihm liegt die 
Legislative, während die eigenen Gesetz der 
Insel der Zuslimmuig der Krone bedürfen. Lon­
don ist natürlich auch für Verteidigung und die 
internationalen Beziehungen der Insel zuständig. 
Trotz alledem sind die Insulaner offiziell nicht 
Bürger des Vereinigten Königreichs. sondern 
gehören einer besonderen Kategorie an.

WAS nun die schwanzlose Kalze betrifft, so 
ist jede Besorgnis unnötig: Die Regierung der 
Insel hat eine spezielle Zuchfanslalt geschallen, 
damit diese Rasse nicht ausstirbt.
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Dem Oktoberjubiläum entgegen

Zeit sparen
.Die Komsomolzen- und Jugend- 

mannschaft der Baggerführer A. 
Ehrlich und A. Fergamon aus der 
Verwaltung Nr. I des Trusts „Altai- 
swinezstroi" hat sich unter den Be 
rufskollegen in Ust-Kamencgorsk 
weit und breit bekannt gemacht. Sie 
hebt die Gruben für Bauobjekte in 
der kürzesten Frist aus, überbietet 
ihr Plansoll täglich mit 20—35 Pro­
zent und löst erfolgreich ihre soziali­
stischen Verpflichtungen ein, die an­
fangs für manch einen zu hoch zu 
sein schienen.

„Das Geheimnis unseres Erfolgs 
liegt im Zeitsparen", erklärt der älte­
ste Bag'gerführer A. Ehrlich. „Man 
muß es lernen, virtuos mit dem Bag 
gereimer zu manövrieren, dann wird 
keine einzige Minute verlorengehen. 
Diese Minuten ergeben bis Schichten­
de zusätzliche Planerfüllung, sichern 
die vorfristige Bewältigung des Ar­
beitsumfangs."

Dieselbe Mannschaft hatte auch 
den Vorschlag eingebracht, die 
Technik einsatzbereit der ablösenden 
Schicht zu übergeben. Die Initiative 
wurde von allen Baggerführern der 
Verwaltung aufgegriffen. Die Mühe 
lohnte sich. Das beweisen die 
Schicht- und Monatsleisfungen.

Nikolaus MOHN

Gebiet Ostkasachstan

Lieder für 
meine 
Kollegen

Ich war angenehm überrascht, als 
die Ansegorin vom Rundfunk be­
kanntgab, daß auf BiHe der Stadtab­
teilung Gesundheitswesen für die 
beste Ärzte und Krankenschwe­
stern von Ekibastus ein Wunschkon­
zert gebracht werde.

Bis zum Obergang in den Ruhe­
stand war ich Arztgehilfin in der 

Stadtpoliklinik und kenne die Ge­
nossen, die durch den Rundfunk be­
glückwünscht wurden, alle persön­
lich. Innere Freude und Stolz erfüllte 
mein Herz für die Kollegen. Russi* 
sehe, deutsche und kasachische Lie­
der erklangen im Äther, für jeden 
der Gefeierten in seiner Mutterspra­
che.

Maria TRIPPEL 
Gebiet Pawlodar

Ein Glückspilz
Die Stimme aus dem Lautsprecher 

am Personenkraftwagen, auf dessen 
Flanken in großen Lettern geschrie­
ben stand „DOSAAF-Lotterie", 
lockte die Passanten heran: „Gehen 
Sie nicht an ihrem Glück vorbeil 
Versäumen Sie nicht die Möglich­
keit, für 50 Kopeken einen Personen, 
kraftwagen zu gewinnen. In der 
nächsten Ziehung sollen ...(soundso­
viel) ’Moskwitschs’, 'Wolgas’ und 
‘Shiguli* verlost werden..."

Nasarmat Pyrnasarow hatte nie 
was für solche Spiele übrig, doch 
diesmal sagte er: „Hols der 
Kuckuckl" und zog das Portemon­
naie aus der Tasche.

Wie groß war seine Überraschung, 
als er nach Monaten in der Gewinn­
liste auch die Nummer seines Lof- 
terieloses entdeckte, auf das ein 
Personenkraftwagen als Gewinn ge­
fallen war.

Im Kolchos „Kommunism", Rayon 
Sairem, scherzen jetzt die Landsleute 
gutmütig über Nasarmat: „Hätte der 
Verkäufer für Lotierielose dich in 
der Stadt nicht angeholten, wärest du 
beinahe an deinem 'Wolga* vorbei­
gegangen."

Nora WIEGEL

OIE riesigen Umwandlun­
gen in Kasac li s t a n, 

die sich in den Jahren 
des Bestehens der Sowjetmacht 
vollzogen haben, und die Gestalt 
unseres Zeitgenossen bilden dns 
llauptthema im Schaffen der Doku­
mentaristen des Filmstudios „Ka- 
sachfilm'*. Eine Aufnahmegruppe, 
geleitet vom Staatspreisträger der 
Kasachischen SSR. Regisseur As- 
sylbek Nugmanow, war unlängst 
in den Nculandgebicten. wo . sie 
Aufnahmen für einen Farbstreifen 
machte, der den Titel „Kasachstan: 
Facetten eines Diamanten" trägt 
und über die Umwandlungen in die­
sen Gebieten erzählt.

Ausdrucksstark sind die in den 
Gebieten Zelinograd und Kustanai 
gedrehten Streifen. Einen unaus­
löschbaren Eindruck hinterlassen 
die weiten Weizenfelder und die 
riesigen Getreidespeicher, die 
gleich den Atlanten den Himmel 
auf ihren mächtigen „Schultern" 
halten. Die Kamera fing die in der 
Federgrassteppe entstanden e n 
Städte ein. und die Viehzuchtkom­
plexe — diese wahren Milch- und 
Flcischfabriken. In Großaufnahme 
sieht man auch diejenigen Men­
schen. die durch ihre Arbeit das 
Neuland umwandeltcn: Leonid Kar- 
tausow, der Kasachstaner Mares- 
sjew, und Kamschat Donenbajewa, 
eine der ersten Traktoristinnen auf 
dem Neuland. Heldin der sozialisti­
schen Arbeit. Deputierte des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Sie ver­
körpern die besten Charakterzüge 
der Neulandcrschließcr.

Kasachstan gestern, 
heute und morgen

„Der Titel des Films 'Kasachstan: 
Facetten eines Diamanten* kann 
einem ungewohnt vorkommen'', er­
zählt der Regisseur Assylbek Nug­
manow.Ein Diamant bleibt unan­
sehnlich, solange er ungeschliffen 
ist. Die eigenartige Pracht verleihen 
ihm die Hände eines Meisters, die 
Hände eines Schöpfers. So ähnelte 
auch Kasachstan einst einer Wüste, 
bis die Geologen die unterirdischen 
Schätze entdeckt, bis die Bauleute 
Städte gebaut, bis die Ackerbauern 
das Neuland umgepllügt hatten. 
In diesem bildlichen Vergleich mit 
den Diamantenfaceltcn 'liegt der 
Schlüssel zum Verständnis unserer 
Idee: das Schaffen von Millionen 
Menschen verwandelte das rück­
ständige Randgebiet des Zarenruß­
lands in eine Republik mit ent­
wickelter Industrie und Landwirt­
schaft.

„Kusmitsch, Adam und andere", 
so heißt der Film von Wladimir 
Tatenko. Der Streifen erzählt über 
den Alltag des Oberhochöfners im 
Karagandaer Hüttenkombinat Tule- 
gen Adam-Jussupow. Der Haupt­
gedanke des Films ist cs, zu zei­
gen, wie sich im Menschen die Ei­
genschaften eines echten Werktä­

tigen hcrausbilden, wie man sich in 
die Arbeiterklasse eingliedert. Ohne 
Beruf kam Tulegcn in das Hütten­
kombinat. machte später einen 
Lehrgang in Magnitoges': mit. Und 
hier, in Temirtau, war der älteste 
Hochöfner Kusma Pawlowitsch Ge- 
raschtschenko, von seinen Kollegen 
liebevoll Kusmitsch genannt, sein 
Lehrmeister, der geduldig den 
unerfahrenen Jungen in die Geheim­
nisse «des Berufs einweihte. Mit den 
Jahren wurde Tulegen selbst Mei­
ster, bildete eine einige Brigade. Im 
Kombinat ist man auf dieses Kol­
lektiv stolz. Tulegens Sohn, Beken, 
trat in Vaters Fußtapfen und ar­
beitet auch in dem Riesenkombinat.

Mit wahrer Kunst wird über 
Adam-Jussupow. seine Kameraden 
und Lehrmeister erzählt. Die Sze­
nen in der Schmelzerei, die der Ka­
meramann Lew Kusminski so vor­
trefflich aufgenommen hat. ver­
flechten sich mit den Überlegungen 
von Tulegcn Adam-Jussupow, des 
Obermeisters Kusmitsch, des Hoch­
öfners Valeri Syrbu über die harte 
und doch freudebringende Arbeit. 
Ganz unbefangen halten- sie sich 
vor der Kamera: sie sind so wie im 
Leben. In dem Streifen gelang es.

in das Wesen des Menschen tiefer 
cinzudringen. seine Eigenschaften 
klarer zu zeigen. Das macht immer 
einen größeren Eindruck, als die 
Erläuterungen eines Sprechers.

Das historisch-biographische The­
ma zieht sich wie ein Roter Faden 
durch das Schaffen des Regisseurs 
Juri Piskunow. Seine jüngste Arbeit 
ist dem Leben und Schaffen des 
bekannten Parteifunktionärs und 
Staatsmanns Turar Ryskulow ge­
widmet. Es ist unmöglich, in einem 
zweiteiligen Kurzfilm die vielfältige 
Tätigkeit von Ryskulow widerzu­
spiegeln, deshalb behandelt der 
Streifen nur die wichtigsten Le­
bensdaten. Ryskulow war Vorsit­
zender des Zentralvollzugskomitees, 
danach Vorsitzender des Rats der 
Volkskommissare von Turkestan, 
arbeitete in der Kommunistischen 
Internationale, mehrere Jahre be­
kleidete er den Posten des stellver­
tretenden Vorsitzenden des Rats 
der Volkskommissare der RSFSR.

Turar Ryskulow machte vieles, um 
den Bau der Turksib schneller ab­
zuschließen (auf dem Bildschirm 
sieht man ihn auf der Station 
Ainabulak, vor den Arbeitern spre­
chen), groß ist sein Beitrag zur

Entwicklung der Wissenschaft und 
Kultur und im Werden der Jungen 
kasachischen Intelligenz.

„Die Gestalt von Turar Rysku­
low wird erstmals verfilmt", 
erzählt Juri Piskunow. Wir stell­
ten uns nicht die Aufgabe, seinen 
ganzen Lebenslauf zu erfassen. 
Deshalb trägt der Film den Unter­
titel „Seiten aus einem großen Le­
ben". Für uns war es wichtig, vor 
allem den Beitrag Ryskulows zur 
Entwicklung Kasachstans und ganz 
Turkestans zu zeigen, seine Bezie­
hungen mit W. W. Kuibyschew und 
M. W. Frunse. Die Dokumente der 
vergangenen Jahre. Episoden aus 
alten Chroniken und alte Fotogra­
fien werden in unserem Film durch 
Erinnerungen von A. I. Mikojan, 
des Teilnehmers am Bau von Turk­
sib M. T. Kasybekow und des 
Volkskünstlers der UdSSR Serali 
Koshamkulow ergänzt.

„Die Prüfung" — diesen Titel 
trägt ein Streifen des Staatspreis­
trägers der Kasachischen SSR Oras 
Abischew, der über die Heldentat 
der Schäfer Kasachstans im ver­
gangenen rauhen Winter berichtet.

Auf dem Plan des Filmstudios 
„Kasachfilm" im Jubiläumsjahr ste­
hen unter anderem ein Dokumen­
tarfilm über Tokasch Bokin. den 
aktiven Kämpfer um die Sowjet­
macht im Siebenstromgebiet, ein 
Naturfilm „Meine Republik Kasach­
stan". ein Streifen über das Kasa­
chische Akademische M.-Auesow- 
Theater und andere.

Rafael SOKOLOWSKI
Alma-Ata

Als im Sowchos „Krasnojarski", Ge­
biet Zelinograd, im Frühjahr reges 
Leben auf die Felder zog, zogen 
auch die Köchinnen Elsa Schläger 
und Maria Fink auf den Feldstandort 
der ersten Brigade.

Längst ist die Frühjahrsbestellung 
vorbei, auf Hochtouren wird Heu be­
schafft, aber wie zuvor wird den 
Mechanisatoren von den fleißigen 
Köchinnen das Mittagsessen direkt 
zu den Aggregaten gebracht. Es sind 
immer schmackhafte Speisen aus 
drei Gängen. Die Brigademitglieder 
schätzen die Kochkunst diéser Frau­
en hoch ein.

UNSER BILD: „Die KGehe ist da! 
Legt mal eine kleine Pause elnl" 
ruft Maria Fink.

Foto: J. Osterle

Tschimkent

Aus imitiertem 
Schaffell

Im Alma-Afaer Rauchwarenkom­
binat hat man in diesem Jahr 100 
neue Warenmuster erarbeitet, mit 
60 von ihnen war es auf dem Groß­
handcisjahrmarkt der Republik ver­
treten. Großes Kaufinteresse er­
wecken die Muster für Herren-, Da­
men. und Kinderoberkleidung aus 
imitiertem Schaffell.

Einige Muster von Damenmânfeln 
aus solchem Pelz imitieren das Adle 
Fell eines Jaguars oder rauch­
farbenen Leoparden. Den Chemikern 
des Kombinats gelang es, die Tech­
nologie für die Färbung von Schaf­
fell in schwarz, braun, gelb und 
eine Reihe anderer modischer Far­
ben und Schattierungen zu erarbei­
ten. Eigenartig sehen Muster von 
Damenmäntcln mit Kragen und 
Manschetten aus Langfaserfell aus, 
das die Haardecke von Bären, Luch­
sen und Wölfen imitiert.

Albert WITWER

Alma-Ata

Glückwünsche
für Maria EISWERT in Alma-Ata zum 
62. Geburtstag von den Familien
Asberger und Bergei,

Novelle
„Na,' wie sleht's, Adshyke", wandte er sich Tee schlür­

fend an den jüngeren Sohn, „hast du Schwarzmähne 
noch nicht zugeritten?"

„Nein, Ata”, klagte Adshymurat. „er ist so ein Nichts­
nutz. Läuft mir nach wie ein Hündchen. Ich füttere und 
tränke jbn, einmal ist er mir sogar in die Schule nach­
getrabt. Er stand unterm Fenster und wartete, daß ich 
in der Pause rauskomme, die ganze Klasse hat's gese­
hen. Aber aufsitzen läßt er mich nicht,- wirft mich 
gleich wieder ab und schlägt obendrein aus.”

„Findet sich denn keiner, der dir beim Zureiten hilft?" 
erkundigte sich der Vater wie beiläufig.

„Ich, mach's. Adshyke”, rief Sultanmurat bereitwil­
lig „lclireit ihn dir zu, bestimmt."

„Hurra!“ Der Kleine sprang auf, „Komm!"
„Setz dich wieder hin", zügelte ihn die Mutter. „Setz 

dich und zapple nicht herum. Erst wird Tee getrunken, 
wie es sich gehört, Schwarzmähne läuft euch nicht 
weg."

(Siehe auch Nr. Nr. 143, 144) 

Unsere Anschrift: 
473027 KaaaxcKan CCP, r. UeziHiiorpaa, 
ÄOM CoaeTOB, 7-Ä arax, <4>poÜHAuia<|>T>

VH 02319.

Zwei Tage gastierte das Leningrader Vokal- und Instrumentalensemble 
„Newaer Akkorde" in Zelinograd. Die Freunde der Estrade versammelten 
sich im Palast der Neulanderschließer zu den Konzertabenden. Besonders 
großen Erfolg hatte die Sängerin Alla Orlowa. Sie sang Antikriegs- und Lie­
der der Kriegsjahre, Liebes- und Scherzlieder. Ob ernst, ob heiter ist die 
Sängerin großartig und die Zelinogradcr haben ihr reichlich Beifall gespen­
det, haben sie in ihre Herzen eingeschlosscn.

IM BILD: Es singt Alla Orlowa.
Foto: J. Kasakow

Sie bauen ihre Stadt
Em hefßer Julitag. Die Sonne 

brennt unbarmherzig. Diese Jugend­
lichen scheinen es nicht zu mer­
ken. Mit besonderem Eifer, scher­
zend reichen sie einander Ziegel, 
Mörtel. Ihnen wurde die Ehre zu­
teil. diesen ersten wichtigen Schritt 
im Leben auf dem Unionskomso­
molbau des Ust-Kamenogorsker 
Kombinats für Seidenstoffe, das am 
linken Jrtyschufer errichtet wird, zu 
Imachen. Hier legen sic ihre erste 
Arbeiterprüfung ab. Diese Jungen 
und Mädchen besitzen weder 
schwielige Hände noch Erfahrung,

aber sie haben den heißen Wunsch, 
gute Fachleute zu werden.

Diesen Entschluß faßten sie noch 
lange vor den Abgangsprüfungen 
und dem letzten Glockenzeichen. 
Ust-Kamcrtogorsk ist eine Stadt, in 
der viel gebaut wird und die sich 
in den letzten 10—15 Jahren beson­
ders vergrößert hat. Jetzt müssen 
die Jungen das Werk der älteren 
Generation fortsetzen. Darüber 
sprach man ernst auf dem jüngsten 
Stadtreffen der Schulabgänger.

„Ihr Jungen beginnt eure Arbeits- 
biographic im Jahr des 60jährigen

Die Kur in Karashal
Äußerlich betrachtet, ist da 

nichts Besonderes hervorzuheben. 
Zwei gewöhnliche Gebäude und ei­
ne kleine Grünanlage. Und doch ist. 
die Anstalt in der Republik be­
kannt. Es treffen nicht wenig Brie­
fe ein, in denen man um eine Kur 
in Karashal bittet. Das sind Briefe 
aus den Nachbarortschaften, aus 
Dsheskasgan, Karaganda, Karatau, 
pshambul und auch aus Alma-Ata.

Das Prophylaktorium der Berg­
bauverwaltung Atasu ist für Kran­
ke, die an Polyarthritis. Radikulitis 
u. a. leiden. Hier beugt man auch 
der Entwicklung solcher Berufs­
krankheiten wie der Silikose oder 
der Vibrationskrankheiten vor. 
Grundlage für die Behand­
lung sind das Wasser der Rodon- 
hcilquellen, die etwa 50 Kilometer 
von der Stadt liegen, und der 
Heilschlamm, den man zwei- oder 
dreimal im Jahr bringt. Das Was­
ser wird jeden Tag zugestellt. Für 
die Bäder verbraucht man etwa 6 
Kubikmeter Heilwasser täglich.

„Unsere Hauptaufgabe ist die Ge­
sunderhaltung der Bergarbeiter. 
Wir behandeln auch Blutspender 
und schwangere Frauen", erklärt 
der Chefarzt der Anstalt Oskar 
Ohngemach. „Die Behandlung ist 
wie im Sanatorium auf 24 Tage be­
rechnet. doch meistens unterbrechen 
unsere Patienten ihre Berufstätig­

keit während der Kur nicht. Es sind 
Personen, die auf die Einweisung 
ihrer behandelnden Ärzte zu uns 
kommen. Im Jahr machen über 700 
Personen die Vorbeugungskur 
durch."

Das Prophylaktorium ist gut aus­
gestattet und mit modernen medi­
zintechnischen Geräten versehen. 
Der Chefarzt betont, daß die Berg­
bauverwaltung nicht an Mitteln 
spart, um den Arbeitern des Be­
triebs die beste Möglichkeit für ihre 
Gesundheitspflege zu bieten. Doch 
ist man bemüht, auch die Einwoh­
ner anderer Städte und Dörfer, die 
sich in Karashal kurieren möchten, 
aufzunehmen. Im Gästebuch sind 
das überwiegende „Genre" Dank­
schreiben — an den Leiter der An­
stalt. an die Krankenschwestern 
N. Smirnowa und S. Kunakowa. an 
die Köchinnen S. Kuschnejowa und 
A. Losjewa oder auch einfach an 
das ganze Personal.

„Herzlichen Dank“ oder „Danke 
für die gute Pflege"... Die Aus­
drücke sind einander oft sehr ähn­
lich. Doch die Worte kommen von 
Herzen.' *

„Als ich die Einweisung in das 
Prophylaktorium erhielt, fühlte Ich 
mich sehr schlecht. Ich hatte nach 
dem Trauma eine Komplikation, das 
Rückgra I war erkrankt. Aber hier 
fühlte ich mich bald besser und bat

um eine Verlängerung der Kur. Sie 
wurde auf meine Bitte hin verdop­
pelt. und jetzt verlasse ich die An­
stalt ganz gesund. Ich danke allen, 
die mir wieder auf die Beine ge­
holfen und mich arbeitsfähig ge­
macht haben", schreibt A. Nasedkin. 
Schlosser der Grube „Sapadny Ka­
rashal".

Oskar Ohngemach machte mich 
mit einigen Personen bekannt die 
hier gepflegt wurden und sich er­
holt haben. Da war unter anderen 
L. D. Berestow, Ökonom aus dem 
Trust „Dsheskasgandortrest“. Radi­
kulitis ist eine heimtückische Krank­
heit. Man möchte nicht behaupten, 
daß die Ärzte, die ihn früher ambu­
latorisch behandelt haben, nicht al­
les dransetzten, um ihm zu helfen. 
Doch die Kur in Karashal habe 
Wunder gewirkt, und Berestow hat 
für das ganze Personal äußerst war­
me Worte.

„Alles, was wir tun. um der Ent­
wicklung krankhafter Prozesse im 
Organismus des Menschen vorzu­
beugen oder um die Patienten zu 
heilen, entspricht dem Geist des 
Artikels 42 des Entwurfs der neuen 
Verfassung unseres Landes: „Die 
Bürger der UdSSR haben des Recht 
auf Gesundheitsschutz“, sagte der 
Chefarzt Ohngemach.

Wladimir KLUGE
Gebiet Dsheskasgan

Jubiläums des Großen Oktober. 
Rühmt die Arbeitstraditionen der 
älteren Generation, tragt mit Wür­
de den hohen Titel eines Bauarbei­
ters!" wünschte der Erste Sekretär 
des Sladtparleikomitees, A. K. Les- 
setschko den jungen Arbeitern auf 
den Weg.

Am Treffen beteiligten sich viele 
berühmte Leute, Veteranen. Lehr­
meister: der Held der sozialisti­
schen Arbeit, Brigadier der Beton- 
arbetier M. Martsehenko. A. Renus, 
E. Ognewa und- andere.

Mil innerer Bewegung sprachen 
die Anwesenden. Die Schulabgän­
ger legten ihre Pläne vor, die Lehr­
meister und Lehrer gaben ihnen 
Ratschläge und wünschten ihnen

viel Glück.
12 300 Jungen und Mädchen ha­

ben in diesem Jahr im Gebiet ihre 
Mi l tel sc h u I bi Id ung abgeschlossen. 
Die meisten gehen in die Land­
wirtschaft und Produktion. Etwa 
3 000 wollen Berufsschulen bezie­
hen, 760 werden Bauarbeiter. Sie 
erhielten nebst den Zeugnissen über 
Mittelschulbildung auch Arbeitsbü­
cher und Komsomolauiträge.

...Ust-Kamenogorsk wächst wird 
von Tag zu Tag schöner und war­
tet mit Ungeduld auf diese junge 
Arbeiterhände und heiße Herzen, 
die ihre Stadt noch besser machen 
werden. Sie haben ihre Zukunfts­
stadt zu bauen.

Eugen WARKENTIN

Expedition auf 
den Grund 
des Baikalsees

In zwei Tagen soll eine Tiefsee­
expedition zum Grund des Baikal­
sees beginnen, die vom Moskauei 
Institut für Meeresforschung und 
einer Reihe anderer Institute der 
sibirischen Abteilung der Akade­
mie der Wissenschaften der UdSSR 
vorbereitet wurden. Die Expedition 
findet an Bord von zwei Unter-

Die Rede war von dem zweijährigen Esel, Adshymu- 
rats Liebling. Im Frühjahr hatte ihn ein Onkel mütter­
licherseits. Nurgasy. den Kindern geschenkt. Zum Som­
mer hatte sich der kleine Kerl tüchtig hérausgemacht 
und gekräftigt. Nun war's an der Zeit, das Langohr zu­
zureiten, an den Sattel zu gewöhnen und an die Ar­
beit. In der Hauswirtschaft wird immer ein Esel ge­
braucht — sei's für die Fahrt zur Mühle, ins Holz oder 
für den Transport von Kleinkram. Deshalb hatte ihn der 
Onkel Nurgasy geschenkt. Aber sogleich hatte Adshy­
murat von ihm Besitz ergriffen. Der kleine Dickkopf 
und Krakeeler umgab den Esel mit solcher Aufmerksam­
keit und Fürsorge, daß kein anderer an ihn herankam. 
Beim geringsten Anlaß hieß es — Hände weg von mei­
nem Esell Ich füttere ihn selbst, tränke ihn selbst. Ein­
mal waren sich die Brüder deswegen sogar In die Haa­
re geraten. Die Mutter bestrafte den Ältesten, weil der 
Jüngere Prügel von ihm eingesteckt hatte. Seither ver­
barg Sultanmurat seinen Groll. Als die Zeit heran war, 
den Esel zuzureiten, winkte er ab: „Es ist ja deiner, 
mach das schon selbst, mich brauchst du nicht zu bit­
ten, was geht mich das an." Und das, obwohl Sultan­
murat ein Meister war auf diesem Gebiet. Von Kind 
auf hatte er sich darin geübt. Ihm machte es Spaß, stör­
rische Jungtiere zu zähmen. Das war wie ein Zwei­
kampf. Alle Füllen, Bullen und Esel aus der Nach­
barschaft wurden von ihm zugeritten. Diese Aufgabe 
überträgt man immer einem geschickten Jungen. Er­
wachsene sind zu schwer. Ehrerbietig wandte man sich 
an Sultanmurat: „Sultanmurat, Lieber, wenn du Zeit 
hast, reit doch mal auf unserm kleinen Bullen." Oder: 
„Sultake, Teurer, bring unserm jungen Schreihals von 
Langohr Vernunft bei. Keine Fliege duldet er auf sei­
nem Rücken, gleich beißt er und schlägt aus- Außer 
dir kommt keiner mit ihm klar!"

Solchen Ruhm genoß er, aber dem leiblichen Bru­
der half er nicht, lachte ihn sogar aus und spottete, als 
der ein-, zweimal von seinem vielgeliebten Esel flog 
und sich blaue Flecken auf der Stirn einhandeltc. „Der 
wird dir wie ein Hund nachlaufen", neckte er Adshymu­
rat. „Mit dem hast du noch deinen Kummeri"

Wie ungehörig das wart Er begriff es erst, als der 
Vater darauf ansnielte. Blamiert hatte er sich, so ge­
nau durfte er doch nicht abrechnen mit dem Jüngeren. 
Nun, da die Reise in die Stadt bevorstand, von der Ad-

shymurat nichts wußte, peinigten Sultanmurat solches 
Schuldgefühl und solche Reue, daß er drauf und dran 
war, um Verzeihung zu bitten und alles für ihn- zu 
tun. Nach dem Tee gingen sie mi,t dem Vater auf die 
Waldwiese hinter den Gemüsegärten. Zunächst lasen sie 
ringsum alle Steine auf und schleuderten sie recht 
weit weg. Dann zäumten sie Schwarzmähne — so 
hatte Adshymurat sein Eselchen feierlich getauft. Der 
Vater hielt Schwarzmähne an den Ohren fest, und 
Sultanmurat warf ihm behende das Zaumzeug über.

Dann schnallte er sich den Hosengürtel enger — ihm 
stand keine leichte Aufgabe bevor. Und nun begann 
eine Zirkusvorstellung. Während seines ungebundenen 
Lebens unter Adshymurats Obhut hatte Schwarzmähne, 
wie sich herausstellte, eine schlechte Gewohnheit an- 
E-rnmen. Er schlug sofort aus. warf das Hinterteil 

und scheute nach den Seiten. Der Esel wußte 
bereits, wie man einen Reiter abwirft. Aber da hatte er 
sich verrechnet! Sultanmurat fiel, doch im Nu stand er 
wieder auf den Beinen, sprang im Laufen auf, legte sich 
flachbäuchig auf Schwarzmähnes Rücken und saß beim 
zweiten Versuch auf dem Esel. Und wieder lehnte der 
sich auf, folgten neuer Sturz und neuer Anlauf

Bei Sultanmurat wirkte das alles geschickt und so­
gar lustig. Stürzen ist auch eine Kunstl Warum heißt 
cs denn, wer vom Esel fällt, prallt härter auf_ als beim 
Sturz vom Pferd oder einem Kamel? Es müßte doch 
umgekehrt sein! Der Witz ist, daß man auf die Hände 
fallen muß. Die Größe des Pferdes oder eines Kamels 
läßt dem Menschen Zeit, sich zu orientieren. Von einem 
Esel aber fällt ein Unerfahrener wie ein Sack, schnel­
ler. als er denkt.

Sultanmurat wußte das aus Erfahrung. Um den 
brauchte man sich nicht zu sorgen. Lärm, Heiterkeit. 
Geschrei in der Runde. Der Vater hielt sich den Bauch 
und lachte Tränen. Der Spektakel lockte andere Jun­
gen herbei. Einer brachte ein Hündchen mit, das stürz­
te sich ins Getümmel und verfolgte bellend Schwarz­
mähne. Der rannte vor Schreck noch schneller, Sul­
tanmurat aber, von allen beneidet, begann Reiterkunst­
stückchen vorzuführen wie die Jungs vom Ossoawia- 
chlm. Im Lauf sprang er von Schwarzmähne ab und 
wieder auf. ab und wieder auf.
Genauso hatten vor dem KriegOssoawiachim-Kavalle- 

risten auf der Wiese beim Dorfsowjet trainiert. Dslii-

giten aus dem eigenen Ail versammelten sich dazu nach 
der Arbeit. Im Galopp säbelten sie Weidenzweige 
ab. Sprangen aus dem Sattel und wieder auf. Als Aus- 
Zeichnung erhielten sie Abzeichen. Schöne Abzeichen, 
an Kettchen zu tragen, anzuschrauben. Die Kinder be­
neideten sie glühend. Sic hatten zugeschaut, wann im­
mer die Dshigiten diese Sprünge vorführten. Wo moch­
ten sie jetzt sein? Zu Pferd oder im Schützengraben? 
Kavallerie, heißt es ja, wird nicht mehr eingesetzt im 
^'siHtanmurat warf einen Blick auf den Hol vor dem 
Fenster. Er dachte daran, daß Pferde im Winter auch 
noch frieren, einem Tank aber Kälte gar nichts aus­
macht. Und doch ist ein Pferd besscrl

...Ein Spaß war das damals! Bald fügte sich Schwarz­
mähne. Er begriff, was man von ihm wollte: ging im 
Schritt, trabte, lief im Kreis und geradeaus.

„Sitz du nun au(!" rief Sultanmurat dem Bruder zu. 
„Jetzt kannst du reiten, alles ist in Ordnung'*!

Knallrot vor Stolz, spornte Adshymurat Schwarz­
mähne leicht mit den Fersen, ritt hierhin und dorthin— 
alle sahen nun. was für einen geschickten Agai er 
hatte, wie sollte er da nicht prahlen!

Der Abend war hell, es wollte lange nicht dunkel wer­
den. Müde, aber zufrieden, kamen sie nach Haus. Ad­
shymurat ritt auf Schwarzmähne in den Hof. um sich 
der Mutter zu präsentieren. Danach schlief er schnell 
ein ohne das geringste zu argwöhnen. ' Sultanmurat 
aber land keinen Schlummer. Er .stellte sich vor. wie 
er morgen in die Stadt einziehen würde, was es da zu 
sehen gäbe, was seiner harrte. Während ihm die Augen 
zufielen, hörte er Vater und Mutter leise miteinander 
sprechen. '
• „Rh hätte ihn ja auch mitgenommen, zu zweit war s 
lustiger für sie, aber es ist kein Platz aui diesem Teu­
felskarren. Man sitzt auf dem vordersten Rand vom 
Bock, den Kanister im Rücken. Der Weg aber ist weit, 
am Ende nickt der Kleine ein und kommt unter die 
^XSott bewahre!" Die Mutter erschrak. „Berufes nicht, 
bloß nicht, nein!" flüsterte sie. „Ein andermal, das hat 
noch Zeit. Soll er erst größer werden. Paß auch auf 
den gut auf! Man denkt, er ist schon groß, aber du lie­
be Güte..." , , „

(Fortsetzung folgt)

Wasserfahrzeugen Pisces 7 und' 
Pisces II statt.

Die Forscher sollen vor allem 
die Geschichte der Entstehung die­
ses einzigartigen Wasserbeckens 
rekonstruieren, und einen Blick in 
seine Zukunft werfen. Laut einet 
schon vor langer Zeit aufgestellten 
Hypothese werde sich der Baikal 
see in mehreren Millionen Jahren 
in ein Meer verwandeln.

Das erste Tauchmanöver soll im 
Raum des Kaps Listvennitschnyj 
stattfinden, wo die Tiefe des Sees 
I 300 Meter erreicht. Ein Mutter­
schiff mit den Tauchgeräten an Bord 
wird von einem Schlepper an Ort 
und Stelle gebracht und ein I6MP- 
Kran wird die beiden Pisces ins 
Wasser bringen. Diese eigenartige 
Unterseefahrzeuge werden von 
Hydronauten gesteuert An Bord 
der Unterwarser'abors werden sich 
auch Geologen befinden. Gerade 
sie sollen die Hauptaufgabe der 
Expedition lösen—die Bodenstruk­
tur des Baikalsees zu untersuchen 
Weiter werden Biologen, Ichtyoio- 
gen und Vertreter anderer Fach­
richtungen auf den Boden gebracht 
Die im sowjetischen Auftrag in 
Kanada gebauten Unterseefahrzeu­
ge waren im Schwarzen Meer er­
folgreich erprobt worden. (TASS)
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TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chefr. 2-17-07, Chef, vom Dienst — 2-16-51, 
Sekretariat — 2-70-50. Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-74-26. 
Wirtschaft — 2-18-23. Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-76-56, Kommunisti­
sche Erziehung — 2-56-45, Literatur — 2-76-56, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 
2-79-84 Fernruf-72.
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KORRESPONDENTENBOROS:
Alma-Ata — Sharkow-StraBe 95. Wohnung 46.

Dshambul — Kommunlstttscheska|a-StraBi 171. Wohnung 80.
Karaganda — Mikrorayon 28. Spasskoje-Chaussee 18. Wohnung 211.
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